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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

dass „Sicherheit“, ein Schwerpunktthema dieser WIR-Ausgabe, als elementares Bedürfnis des Menschen gelten muss, ist unbe-

stritten. Der Mensch strebt danach, und es gibt auch kein Fragen nach dem Warum: Der Mensch ist so geschaffen. Unsere Gene 

haben uns den Selbsterhaltungstrieb mit auf den Weg gegeben, und auch unsere Ratio rät uns, Gefahr aus dem Weg zu gehen.

Dementsprechend erleben wir Meldungen, die uns von Bedrohung unserer Sicherheit künden, verstörend, alarmierend: Die Zunahme der Einbrüche, 

beispielsweise im Juli in Düsseldorf um die Hälfte gestiegen, beunruhigt sehr – ich persönlich bedauere bei allem Verständnis für die Kostenproble-

matik absolut, dass nicht verstärkt diesbezüglich spezielle Polizeieinsätze erfolgen.

Was konkret für uns vor Ort machbar bleibt, ist auch ein Stück Selbsthilfe: Ich bin regelrecht dankbar dafür, dass in unserer Stadt an vielen Stellen 

Nachbarn aufmerksam sind, mit auf das Haus, den Nachbarn, die Wohnung nebenan achten. Dass versucht wird, potentielle Eindringlinge durch 

Lichtschaltungen, das Betätigen von Fensterrollladen oder unregelmäßige Kontrollgänge abzuschrecken: Aktionen wie „Achtung: wachsamer 

Nachbar!“ können als Präventionsmaßnahme für ein Stück Sicherheit sorgen. Ein Tipp von mit persönlich: Auch Willicher Fensterbauunternehmen, 

Security-Unternehmen und natürlich nicht zuletzt die Polizei können mit guten Ratschlägen bei der Vorbeugung weiterhelfen.

Dass es die hundertprozentige Sicherheit nicht gibt, ist klar: Dass man aber viel tun kann, dieses Grundbedürfnis nach subjektiver  Sicherheit, nach 

Sicherheit des Zuhauses, des Firmengebäudes und der immer wichtiger werdenden persönlichen und geschäftlichen Daten ein Stückchen mehr 

zu bedienen, wird auch in dieser Ausgabe anhand der Aussage von Experten aus den unterschied-lichen Bereichen deutlich; Ihnen viel Spaß und 

hoffentlich „sichere“ Erkenntnisse beim Lesen!

...  wünscht Ihnen 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Neues aus der Wirtschaft

Facharzt für Diagnostische Radiologie
Dr. med. Albert-Peter Rutscheidt

 Praxis Dr. Rutscheidt: Schmerzbehandlung ohne Strahlenbelastung
Als erster Arzt in Willich und  Umgebung 

bietet Dr. Albert-Peter Rutscheidt ab sofort 

Schmerzbehandlungen an der Wirbelsäule 

im „offenen MRT“ (Magnetresonanztomo-

graphie) an. In seiner radiologischen Privat-

praxis werden diese  „PRT“ (periradikuläre 

Therapie) und „Fac“ (Facettengelenkinfiltra-

tion) genannten, sehr erfolgversprechenden 

Methoden an der Wirbelsäule eingesetzt, 

um Schmerzen zu lindern, Entzündungen 

zu behandeln und eventuell eine Operation überflüssig zu machen. Die 

zu behandelnde Stelle wird im MRT-Gerät lokalisiert, der Injektionsweg 

geplant und vermessen. Über eine eingebrachte Spezialnadel werden 

dann Medikamente gezielt an die betroffene Stelle gespritzt. Der Vorteil 

dieser Methode liegt darin, dass der Patient keiner Strahlenbelastung 

ausgesetzt ist und die punktgenaue Applikation eine sehr geringe Medi-

kamentendosis erfordert. Private Krankenversicherungen und Beihilfen 

übernehmen die Behandlungskosten in den meisten Fällen,  gesetzlich 

Versicherte müssen vorab eine Kostenübernahmeerklärung ihrer Kran-

kenkasse einholen. www.rutscheidt.de

 Branchenmix im Willicher Gewerbegebiet fördert Netzwerk	
Warum denn in die Ferne schweifen, wenn das Gute so nah liegt – dachte sich 

jetzt Marco Lendzion, Geschäftsführer der Grosso Moda Germany GmbH im 

Gewerbepark Stahlwerk Becker, als er die Büros seines Unternehmens neu 

einrichtete. Ein Effekt, der sich immer häufiger einstellt, so Bürgermeister 

Josef Heyes: „Die rund 850 Unternehmen in den Willicher Gewerbegebieten 

bieten eine umfangreiche Branchenvielfalt der viele kurze Wege zwischen 

Kunden, Planern, Beratern und Lieferanten.“ Seit Dezember 2012 ist die 

Mertens AG im Stahlwerk Becker beheimatet. Das Fachunternehmen für 

Büroeinrichtungen versorgt deutschland- und europaweit große Unterneh-

men: So wurde zum Beispiel der vodafone-Tower in Düsseldorf durch die 

Mertens AG eingerichtet. Das Fachwissen in Sachen effizientes Büro nutzte 

Foto: Privat

Foto: Privat
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Neues aus der Wirtschaft
nun auch Marco Lendzion zur Einrichtung seiner Büroräume am Former-

weg. Im Rahmen der Bestandspflege und Unternehmensbesuche war die 

Synergie zweier Willicher Unternehmen ein willkommener Anlass für Bür-

germeister Josef Heyes zu einem gemeinsamen Treffen in den Geschäfts-

räumen im Stahlwerk Becker. Das Foto zeigt (von links) Marco Lendzion, 

Geschäftsführer der Grosso Moda Germany, Bürgermeister Josef Heyes und 

Mike Mertens, Gesellschafter der Mertens AG, vor dem Modellentwurf eines 

modernen Konferenztisches. 

 ERGO-Kunden erlebten Theaterabend

Einen schönen Theaterabend haben 30 Kunden der ERGO-Hauptagentur 

Schmitz aus Willich im Rahmen der Neersener Schlossfestspiele erlebt. 

Auf Einladung von Sabine und Hans-Jörg Schmitz verfolgten Kunden der 

Agentur mit Spannung „Ein Fall für Pater Brown“ mit Michael Schanze 

in der Titelrolle. Die Schauspieler sorgten trotz Temperaturen von nur 

12 Grad mit der unterhaltsamen Krimialkomödie für gute Stimmung. 

Vor der Aufführung ließ es sich Festspiel-Intendant Jan Bodinus nicht 

nehmen, die Gäste persönlich zu begrüßen. Schon seit Jahren unter-

stützt das Ehepaar Schmitz die Schlossfestspiele, ihre Agentur ist of-

fizieller Sponsor. In jedem Jahr bereiten die Versicherungsexperten 

ihren Kunden aus ganz Deutschland ein tolles Erlebnis am Neersener 

Schloss inklusive Fingerfood und Sektempfang. „Wir freuen uns schon 

auf nächstes Jahr“, sagten viele Schmitz-Kunden nach der Aufführung. 

www.schmitz-ergo.de

 Neuer Firmensitz der Dilcom GmbH im Stahlwerk Becker
Die Dilcom GmbH ist von 

Neersen ins Innovati-

onscenter Willich an der 

Schmelzerstraße 25 im 

Stahlwerk Becker gezogen. 

Nachdem Hans-Dieter Lütje 

mehr als 30 Jahre in ver-

schiedenen Vertriebsfunk-

tionen im Chemiehandel 

tätig war, entschloss er sich 

2007 zum Schritt in die Selbstständigkeit und gründete die Dilcom als 

Handelsvertretung für chemische Rohstoffe. 2008 wurde die Einzelun-

ternehmung in eine GmbH umgewandelt. Bis 2012 als freier Handelsver-

treter für einen belgischen Distributeur tätig, beteiligte er seine Firma, 

gemeinsam mit einem Investor und einem Logistikexperten, an der Neu-

gründung XS Chemicals in den Niederlanden. Dieses Unternehmen im-

Foto:  Privat

Foto: LWS/WIR
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portiert seitdem in eigener Regie weltweit chemische Spezial-Rohstoffe 

wie Acrylate, Methacrylate, Stabilisatoren, Pigmente und Tenside zur 

Produktion von Kunstharzen, Klebstoffen sowie Farben und Lacken und 

vertreibt diese in Zentraleuropa. Neben Nicole Lütje in der Buchhaltung 

soll demnächst ein weiterer Verkaufsmitarbeiter die Präsenz im Markt 

erhöhen. www.xs-chemicals.com

 Meyer logistics GmbH erfolgreich in der dritten Generation

Neue Unternehmensnachrichten gibt es von der Meyer logistics GmbH:

Um mehr Platz für die personelle Entwicklung des Unternehmens zu 

haben, die das nachhaltige Wachstum notwendig macht, ist die Ver-

waltung kürzlich in neue, größere Räumlichkeiten Am Nordkanal 22-26 

gezogen. Das Firmengelände Am Nordkanal 30 wurde beibehalten, 

zusätzlich wurden weitere Lagerflächen erworben. Im Zuge dessen 

wurden die 34-jährige Diplomkauffrau Ira Meyer und der 27-jährige Ver-

kehrsfachwirt Michael Meyer-Lingen neue Geschäftsführer des Unter-

nehmens. Sie gehören diesem bereits seit 2008 und 2009 an. Weiterhin 

Geschäftsführer bleibt Peter Meyer (65), um das operative Geschäft 

nach und nach an die jüngere Generation zu übergeben. Das Familienun-

ternehmen, das im nächsten Jahr sein 70-jähriges Bestehen feiert, wird 

damit von der dritten Generation geleitet, wodurch die Kontinuität in der 

Führung weiterhin gewährleistet ist. 

Die Meyer logistics GmbH ist auf Teil- und Komplettladungen sowie die 

Lagerlogistik mit entsprechenden Mehrwertleistungen spezialisiert. Die 

Qualität der Leistungen lässt sich das Unternehmen durch die jeweiligen 

Zertifizierungen IFS logistics, ISO 9001:2008 und BRC regelmäßig be-

stätigen. www.meyer-logistics.de

 50 Jahre Caris Kunstschmiede und Stahlbau GmbH
Die Wurzeln liegen in einer Kunstschmiede, heute ist das Willicher 

Unternehmen „Caris Kunstschmiede und Stahlbau GmbH“ als Schlos-

serei-Fachbetrieb für sämtliche Arbeiten der Bauschlosserei und 

Kunstschmiede spezialisiert – von funktionell-nüchtern bis zu künstle-

risch-kreativ. Das Unternehmen feierte im August sein 50-jähriges Be-

stehen – mit Firmengründer und Schlossermeister Peter Caris, seinem 

Sohn Klaus Caris, der ebenfalls Schlossermeister ist, und seinem Enkel, 

Metallbauermeister Jens Caris – damit sind drei Meister-Generationen 

Foto: LWS/WIR
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 Aktion zum Fünfjährigen
Als erste Thai-

Massage in Willich 

feiert Somthai an 

der Bahnstraße 66 

am 1. Oktober das 

fünfjährige Betriebs-

Jubiläum. Wie bereits 

in Kaarst, wo das 

Konzept 2008 einge-

führt wurde, ist das 

Somthai-Team an sieben Tagen in der Woche für seine Kunden da. Den an-

haltenden Erfolg erklärt Inhaber Michael Laumen mit der hohen Qualität 

der Massagen: Alle 15 Mitarbeiterinnen sowie Ehefrau Wasana Laumen 

(Ausbilderin für Thai Massage) besuchen regelmäßig Fortbildungen. 

Beide Betriebe haben ein Zertifikat vom Thai Spa Verband Deutschland, 

der die Betriebe als „sehr empfehlenswert“ einstuft. im März 2014 hat 

das WDR-Fernsehen in seiner Gesundheitsreihe für die „Lokalzeit“ bei 

Somthai in Willich gedreht. Zum Jubiläum gibt es vom 1. bis 15. Oktober 

Sonderaktionen. www.somthai.de

 Susanne Münch feierte 25-jähriges Dienstjubiläum
Begonnen hat Susanne Münch bei 

der Firma Siegfried Frenzen GmbH 

Hydrobull®-Fabrik bereits als Schüle-

rin aushilfsweise zur Herstellung von 

kleinen Druckplatten; diese wurden 

mit Adressen beschriftet und dann auf 

Umschläge gedruckt für Rundschreiben 

von 40.000 Adressen in Deutschland. 

Nach Studium und Auslandsaufent-

halten in Großbritannien, Belgien und 

Spanien wurde sie am 1. August 1990 fest angestellt und arbeitete sich 

in der Exportabteilung sowie in den folgenden Jahren in allen Abtei-

lungen des Unternehmens ein. 2002 wurde sie Mitgesellschafterin und 

Mitgeschäftsführerin, im Jahr 2007 alleinige Geschäftsführerin und 

bestimmt seither die Geschicke der Gesellschaft. Europas größtes 

Werkstattkranprogramm wird heute auch in Spezial- und Sonderausfüh-

rung in die ganze Welt geliefert. Für den regionalen Bereich um Willich 

im Betrieb tätig. Weil sich Geschmäcker und Kundenwünsche ändern, 

ist heute der zweite Schwerpunkt der Stahlbau – mit graden Linien und 

klaren Strukturen für Treppengeländer oder Balkon-Konstruktionen, 

verbunden mit Glas oder anderen Materialien. Diesen Bereich verant-

worten Klaus und Jens Caris – Kunden sind Privatleute, aber auch Ar-

chitekten und Bauträger oder Unternehmer, die in ihren Hallen große 

Konstruktionen für die verschiedensten Zwecke brauchen – vom Regal 

bis zum Maschinen-Stand. Aktuell wird der Betrieb um das gegenüber-

liegende Grundstück erweitert: Dort richten die Caris einen Plasma-

Schneidbetrieb ein, in dem sie Schneidaufträge für Blechstärken von 

2 bis 25 mm kurzfristig erledigen können. Unser Foto zeigt (von links) 

Firmengründer Peter Caris, Enkel Jens Caris und Sohn Klaus Caris. 

www.caris-gmbh.de

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat
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führte Susanne Münch 2010 eine separate Produktlinie ein: Gerimobile 

–Elektromobile-Rollatoren und Hilfsmittel. Anfang August wurde das 

25-jährige Jubiläum im kleinen Mitarbeiterkreis in Schiefbahn gefeiert. 

Zu ihrer großen Freude erhielt die Jubilarin ein Fotobuch mit vielen Erin-

nerungen an die letzten 25 Jahre und ein kleines dekoratives Kranmodell 

für ihren Schreibtisch. www.hydrobull.de

 Stabwechsel in der Allianz-Agentur
Nach bald 40 

Jahren hat 

Gerhard Konietz-

ny (Mitte) seine 

Allianz-General-

vertretung über-

gegeben. Obwohl 

der Versicherungs-

fachmann weiter-

hin als Seniorpartner im Büro an der Tupsheide 9 in Schiefbahn tätig 

ist, haben die Leitung seine Söhne Timo (rechts) und Kay übernommen, 

die beide Versicherungskaufleute sind und das Geschäft von der Pike 

auf gelernt haben. Kay Konietzny ist Diplom-Kaufmann, sein Bruder 

Timo hat eine zusätzliche Spezialisierung als Fachmann für betrieb-

liche Altersvorsorge (DVA). Somit ist auch weiterhin ein hohes Maß an 

Fachwissen und Spezialisierung für die Bedürfnisse der Firmenkunden 

gewährleistet. www.allianz-konietzny.de

 Neu bei Optic Jansen: 3D-Technik zur Brillenglasbestimmung

Optic Jansen führt jetzt die Sehstärkenbestimmung (Refraktion) mit 

einer neuen 3D-Technik durch. Mit dem eigens dazu angeschafften Gerät 

sowie einer entsprechenden Zusatzqualifikation führt Margret Jansen 

den Sehtest in 3D-Umgebung durch. 

  Anders als bei der bisher angewandten Methode mit jeweils einem 

abgedeckten Auge, erfolgt die Sehstärkenbestimmung mit neuester, 

hochauflösender 3D-Technik. Statt schwarzer Buchstabenreihen blickt 

man auf farbige, kontrastreiche Testbilder aus der Natur. Mittels Pola-

risation wird bei der Augenüberprüfung beiden Augen gleichzeitig, aber 

getrennt ein Seheindruck vermittelt, der dem natürlichen Sehen ent-

spricht. Durch das Zusammenspiel beider Augen während der gesamten 

Refraktion ist eine präzisere Bestimmung der Brillenglaswerte möglich, 

da die Augen unter Alltagsbedingungen vermessen werden. Außerdem 

kann die Optikermeisterin besser die Fähigkeit des räumlichen Sehens, 

Foto:  Privat

Foto:  LWS/WIR
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stian und Sebastian haben sich zudem im Bereich Umwelt, moderne 

Techniken (Smart Home) und alternative Energien (Solartechnik, Wär-

mepumpen) weiter qualifiziert, um Leistungen im Bereich intelligente 

Gebäudesteuerung (Smart Home) und energiesparende Beleuchtung 

mit LED-Technik erbringen zu können. Ein weiterer Schwerpunkt ist die 

barrierefreie Badgestaltung. www.stoffers-gmbh.de

 Stadtwerke Willich bieten Kassenautomaten für Barzahler
Kunden, die eine Barzahlung ihrer ausstehenden Energierechnungen 

bevorzugen, können jetzt einen neuen Service der Stadtwerke nutzen. 

Ende Juni wurde an der Brauereistraße ähnlich einem Bankomaten ein 

Kassenautomat installiert, an dem täglich von 7 bis 20 Uhr Bareinzah-

lungen erfolgen können. Der Kassenautomat kann über den ebenerdigen 

Seiteneingang am Verwaltungsgebäude erreicht werden. Kundenser-

vice-Leiter Volker Schleien erläutert die Handhabung: „Der Barzahler 

wird bei der Nutzung des bedienerfreundlichen Touch-Screen-Displays 

selbsterklärend durchs Menü geführt. Lediglich seine Kunden-Nummer 

muss er für die Identifizierung bereithalten. Er findet die Nummer auf 

unseren Rechnungen. Diese enthalten aber auch einen Barcode, der am 

Terminal eingescannt werden 

kann und sofort zur Bezahlfunk-

tion führt.“ 

Der Kassenautomat ist vide-

oüberwacht und nimmt zur 

Zahlung Geldscheine und Münzen 

entgegen. In Kürze ist auch die 

Zahlung per EC-Karte möglich. 

Langfristig wird das Gerät zu-

sätzliche Funktionen für den 

Nutzer bereithalten, wie zum 

Beispiel die Eingabe von Zäh-

lerständen, Umzugsmeldungen 

oder die Erteilung einer Einzugs-

genehmigung per SEPA-Mandat. 

Bild: Volker Schleien, Leiter der Abteilungen Kundenservice, Brigitte 

Robl vom Kundenservice sowie die studentische Hilfskraft Jan Kretsch-

mann (von links) bei der Einweisung in den neuen Service am neuen Kas-

senautomaten im Kundenzentrum an der Brauereistraße. 

die Sehschärfe bei Nacht, die Augenstellung sowie das Farb- und Kon-

trastsehen untersuchen. www.optic-jansen.de

 In Vino Veritas übernimmt Beköstigung bei Kulturveranstaltungen
Besucher von Ausstellungen der Temporären Galerie im Schloss 

Neersen kommen schon länger in den Genuss des Speisen- und Ge-

tränkeangebotes von Gabriela Böckermann. Nun hat sie zugesagt, auch 

bei allen übrigens Kulturveranstaltungen der Stadt Willich wie Konzert- 

und Kabarettabenden oder Lesungen die Beköstigung der Besucher mit 

Getränken, Wein und Sekt sowie kleinen Snacks vor den Vorstellungen 

sowie in den Pausen zu übernehmen. www.i-v-v-weinhandel.de

 Generationswechsel bei ,,Arno Stoffers Heizung Sanitär Elektro“ 

Nach 30 Jahren erfolgreicher Selbstständigkeit hat Arno Stoffers (54, 

Mitte) die Zukunft seines Handwerksbetriebes in die Hände seiner Söhne 

Sebastian (29, links) und Christian (33, rechts) übergeben. Mit dem Inha-

berwechsel ging eine Umfirmierung einher: Hieß der Handwerksbetrieb 

bisher ,,Arno Stoffers Heizung Sanitär Elektro”, wird künftig das Unter-

nehmen ,,Stoffers GmbH Heizung Sanitär Elektro“ heißen. 

  Nachdem anfänglich die Tätigkeitsfelder Heizung und Sanitär im Mit-

telpunkt standen, kam 2001 der Elektro-Bereich dazu. Außerdem bietet 

das insgesamt 21-köpfige Team den Kunden einen Notdienst. Die Söhne 

Christian und Sebastian Stoffers sind bereits seit 2003 beziehungsweise 

2007 im väterlichen Betrieb tätig. Christan widmet sich als Installateur 

und Heizungsbaumeister den Aufgaben in der Abteilung Heizung und 

Sanitär, Sebastian als Elektrotechnikermeister betreut den Elektro-

Bereich. Senior Arno Stoffers wird weiterhin beratend tätig sein. Chri-

Foto:  Privat

Foto: STW
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Handeln.. Die METIS-Mitglieder identifizieren und analysieren Ursachen-

Wirkungsketten zur Ableitung von Entscheidungsalternativen, orientiert 

an den Wertschöpfungsketten im betreuten Unternehmen. Das Dienstlei-

stungsportfolio umfasst die Bereiche Compliance, Prozesse, Steuerung. 

Ressourcen und Wissen, das im Geschäftsbereich Akademie vermittelt 

wird. Die Berater arbeiten dadurch als eine Art „Corporate Office“ für die 

Unternehmen. METIS ist autorisierter Berater und Partner der Offensive 

Mittelstand. www.metisgruppe.de

 MagVenture: Diagnostik und Therapie mit Magnetstimulation
Die MagVenture GmbH hat neue Vertriebsräume im Innovations-Center 

Willich an der Schmelzerstraße 25 im Gewerbepark Stahlwerk Becker 

bezogen. Die MagVenture GmbH ist eine hundertprozentige Unterneh-

menstochter der Vertriebsgesellschaft MagVenture A/S mit Hauptsitz 

in Dänemark. Seit 1992 werden hier - gemeinsam mit der Schwester-

gesellschaft TONICA A/S - Magnetstimulations-Systeme, die auf der 

Anwendung von einzelnen sowie wiederholenden Magnetimpulsen in 

verschiedenen Frequenzbereichen basieren - entwickelt und produziert. 

Zirka 20 Jahre lang wurden die Produkte in Deutschland über Vertriebs-

partner verkauft, bis 2011 die MagVenture GmbH gegründet wurde. Die 

Einsatzgebiete dieser nichtinvasiven Magnetstimulationssysteme sind 

Diagnostik, Therapien und Forschung in den Bereichen Neurophysi-

ologie, Neurologie, kognitive Neurowissenschaften, Rehabilitation 

und Psychiatrie. In Deutschland ist im Bereich der Psychiatrie die Be-

NEU IN WILLICH
 Bettina Dittrich gründet die IBV Rheinland GmbH

Mit der neuen Gesell-

schaft IBV Rheinland 

GmbH arbeitet die 

Immobi l ien-Ökonomin 

Bettina Dittrich auf dem 

Gebiet der Vermietung 

und dem Verkauf von 

Gewerbeobjekten. Zu 

ihren Tätigkeitsschwer-

punkten gehören die 

Analyse eines Objektes 

und dessen Umfelds über 

eine objekt- und markt-

gerechte Vermarktung bis hin zur Vermietung – das komplette Handling 

aus einer Hand. Die Objektanalyse umfasst Leistungen wie zum Beispiel 

die Analyse der aktuellen Marktpositionierung des Objekts und seiner 

mittelfristigen Marktchancen, die Analyse der aktuellen Vermietungs-

situation inklusive Mieterbefragung, woraus ein Stärken-Schwächen-

Profil erarbeitet wird. Auch eine Quartieranalyse wird vorgenommen, 

zum Beispiel unter dem Gesichtspunkt, wie sich das Umfeld des Objekts 

entwickelt und wie sich Standort- und Nachfragevorteile sichern lassen. 

Aus dieser Analyse wird die Zielgruppe definiert und werden Marketing-

strategien für die Vermarktung entwickelt. Bettina Dittrich bietet sich 

außerdem als Eigentümervertretung vor Ort an, so dass der Vermieter 

keine eigenen Ressourcen binden muss. www.ibv-rheinland.de

 METISgruppe: „Corporate Office“ für Unternehmen
Die METIS GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell-

schaft hat neue Räume im Innovationscenter Willich an der Schmelzer-

staße 25 bezogen. Die METISgruppe ist ein Zusammenschluss mehrerer 

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungskanzleien aus der Region 

mit insgesamt über 120 Mitarbeitern. Die Gruppe hat das Ziel einer 

projektbezogenen Zusammenarbeit der beteiligten Kanzleien und Ko-

operationspartner zur nachhaltigen Beratung, Begleitung und Betreu-

ung von Unternehmern und Unternehmensleitungen, um schnelle und 

flexible Lösungen anzubieten. Im Vordergrund der Beratungsleistung 

steht dabei die Veränderung der Sichtweisen und eine Nachhaltigkeit im 

NEU IN WILLICH
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 IBV Rheinland GmbH
Immobilien · Beratung · Verkauf   
Tel.: 02151/8207923
Mail: info@ibv-rheinland.de
www.ibv-rheinland.de

Dann sollten wir uns baldmöglichst 
unterhalten: Wir sind spezialisiert auf die 
Vermietung und den Verkauf von Gewerbe-
immobilien, ganz besonders im Raum 
Willich. Bettina Dittrich freut sich auf Ihren 
Anruf oder Ihre Mail.

Sie suchen ein modernes, 
helles Büro, eine günstige 
Gewerbefl äche?
Sie suchen einen solventen, 
zuverlässigen Mieter 
oder Käufer für Ihr Objekt?
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handlung von Depressionen 

mittels rTMS (repetitive tran-

skranielle Magnetstimulation) 

seit 2014 offiziell anerkannt. 

Der Verkauf dieser Produkte 

erfolgt durch Vertriebstochter-

gesellschaften in Deutschland 

und den USA sowie über ein 

weltweites Vertriebsnetzwerk. 

Das MagVenture-Team in Willich 

kümmert sich um den Vertrieb 

und Service in Deutschland und 

Österreich für Kliniken, Reha-

Einrichtungen, Facharztpraxen, 

Physiotherapeuten und Heil-

praktiker. 

www.magventure.com

 Seniorenbetreuung mit Herz rund um die Uhr
Von Krefeld ins Innovations-

Center Willich an der Schmel-

zerstraße 25 im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker ist die Seni-

orenbetreuung mit Herz Fran-

chise GmbH gezogen. Katharina 

Michels und Sandro Lotze ver-

mitteln erfahrene Fachkräfte 

aus Deutschland, Kroatien und 

der EU für die 24 Stunden-Be-

treuung von Senioren, die bei 

den Menschen leben und ihnen 

so auch im Fall der Hilfs- und 

Pflegebedürftigkeit ein Verblei-

ben in den eigenen vier Wänden 

zu ermöglichen, um die Angehö-

rigen zu entlasten. Die Vermitt-

lung erfolgt nach deutschen Richtlinien und entsprechenden Verträgen. 

Die Fachkräfte leisten keine medizinische Pflege, sondern gewährleisten 

die Grundversorgung wie die Grundpflege sowie die Hauswirtschaft-

liche Versorgung und die Erledigung von Einkäufen und Besorgungen 

oder die Begleitung bei Arztbesuchen, wobei die Philosophie des Unter-

nehmens besonderen Wert auf die Qualität des Zwischenmenschlichen 

legt, um den betreuten Personen ein hohes Maß an Aufmerksamkeit und 

Zuwendung zukommen zu lassen. Möglich ist auch die Vereinbarung 

einer stundenweisen Betreuung für bestimmte Hilfsleistungen sowie die 

Kooperation mit Pflegediensten zur medizinischen Versorgung. 

www.seniorenbetreuung-mit-herz.com

 Neues Gesundheitshaus in Schiefbahn
Der Erfolg und die große Nachfrage nach Beratung und Produkten im 

Gesundheitshaus hat Daniela und Thomas Helten in dem Entschluss be-

stärkt, ihr Angebot nach zwei Jahren in Anrath auch auf einen anderen 

Stadtteil auszuweiten: Seit 1. August gibt es ein Gesundheitshaus in 

NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH

Schiefbahn, an der Hochstraße 68. Ebenso wie in Anrath bietet die Or-

thopädietechnikerin Daniela Helten für Patienten aller Kassen eine Viel-

zahl von Produkten namhafter Hersteller aus dem Sanitätshandel an wie 

zum Beispiel Bandagen, Orthesen, Messgeräte, Gehhilfen, Rollatoren 

und Rollstühle. Zur Versorgung von Lymphödemen macht Daniela Helten 

auch Hausbesuche in der Praxis des jeweiligen Lymphtherapeuten zur 

optimalen Anpassung von Kompressionsstrümpfen. Ein wichtiger 

Schwerpunkt in Schiefbahn ist auch die Versorgung von Sportlern mit 

entsprechenden Gesundheitsartikeln. www.bigcups-more.de

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR Foto: LWS/WIR
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 Der Einfallsreichtum scheint unerschöpflich: Auf einem Firmenge-

lände im Stahlwerk Becker wurden in einer Nacht von 8 Fahrzeugen 

alle 16 Nummernschilder abmontiert. Die Polizei vermutet, dass sie für 

Straftaten wie zum Beispiel Tankbetrug verwendet werden sollen. Bei 

einem Firmengebäude in Münchheide IV wurde die Rückwand aufge-

flext, um aus dem Lager Metallteile zu stehlen. Die Polizei geht anhand 

der Spuren davon aus, dass sechs bis acht Personen in das Gebäude 

eingedrungen sind – die sich so viel Zeit gelassen haben, auch noch 

die Vorräte der Firmenmitarbeiter aus den Kühlschränken zu plündern. 

In einer anderen Firma wurde die komplette Bürokommunikation ver-

wüstet und zerstört; nach zwei Wochen kamen die Täter wieder, um 

diesmal die neu angeschafften, hochwertigen Computer mitgehen zu 

lassen. Und schließlich wurde aus einem Ladenlokal an der Bahnstraße 

Bargeld gestohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Nicht nur Willicher Firmen und Geschäfte sowie Privathäuser und 

Wohngebäude werden Opfer von Einbruchdiebstahl. Laut Kriminal-

polizei begünstigt die direkte Lage der Gewerbegebiete an den Au-

tobahnen die schnelle Flucht der Täter. Ob organisierte Banden oder 

Einzeltäter – die Experten der Kripo sowie der befragten Willicher Fach-

firmen und Versicherungen sind einhellig der Meinung, dass es zahl-

reiche Maßnahmen gibt, die Hab und Gut wirksam vor Einbruchdiebstahl 

oder Brandstiftung schützen können, den Tätern aber auf jeden Fall ihr 

„Handwerk“ erschweren, beziehungsweise im Schadensfall die passende 

finanzielle Erstattung bieten. 

Kostenlose und produktneutrale Infos gibt es auch unter: http://www.

polizei-beratung.de/themen-und-tipps/diebstahl-und-einbruch.html

 Andreas Gerlach, AGS Sicherheitstechnik
Schutz für Mitarbeiter, Gebäude und Gelände

Je besser die Mechanik einer Tür, 

eines Fensters oder einer son-

stigen Sicherheitseinrichtung ist, 

desto größer ist die Chance, dass 

dem Einbrecher der Einbruchsver-

such zu lange dauert und er ihn ab-

bricht. Deshalb meine Empfehlung, 

bei der Anschaffung auf Qualitäts-

produkte namhafter Hersteller 

und auf die entsprechenden Gü-

tesiegel zu achten. Das gilt auch 

für mechanische beziehungsweise mechatronische Zusatzprodukte zum 

Nachrüsten von Fenster und Türen sowie komplette Schließanlagen, 

ebenso wie für die neueste Alarmtechnik – mit bidirektionalen Systemen 

– oder die Auswahl des richtigen Firmentresors. Nur ein Fachmann ist hier 

wirklich auf dem Laufenden, da er regelmäßige Hersteller-Schulungen 

absolvieren muss. Er kann auch eine fachgerechte Beratung vor Ort 

durchführen, um die individuellen Sicherheitsbedürfnisse und Schwach-

stellen eines Firmengebäudes und –geländes zu erkennen und dement-

sprechend ein Sicherheitskonzept auszuarbeiten, das wirklich exakt zu 

den Anforderungen passt. Viele Kunden haben von diesem System oder 

jener Möglichkeit gehört und möchten das bei sich umsetzen – aber nicht 

immer ist es zielführend oder andere Produkte würden besser passen. 

Hilfreich ist es, sich an den Empfehlungen der Kriminalpolizei zu orien-

tieren, wenn man Informationen und Adressen über zuverlässige und 

seriöse Anbieter von Sicherheit- oder Notdienstleistungen sucht (www.

Schäden durch Einbruchdiebstahl: 
Armbruch oder Herzinfarkt?

Experten geben Tipps zur wirksamen Vorbeugung gegen Kriminalität
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polizei.nrw.de/artikel__2614.html). 

www.ags-sicherheitstechnik.de

 Frank Boss, Metallbau Lucas
Fenster und Terrassentüren sind 

die Haupteinstiegsöffnungen für 

Einbrecher. Sowohl in gekipp-

tem als auch in geschlossenem 

Zustand stellt ein handelsübliches 

Fenster kein besonderes Hindernis 

dar, egal, ob im Erdgeschoss oder 

in höheren Geschossen. Bei der 

Absicherung der Fenster sollte 

man nicht nur auf die Schließsei-

te achten, sondern auch an die 

Scharnierseite denken. Ideal sind je nach Größe der Fenster drei Siche-

rungspunkte, die den Gelegenheitstäter draußen halten. Als Faustformel 

lässt sich festhalten: ein sicherndes Element pro laufendem Meter. 

Empfehlenswert ist auch eine Fensterkippsicherung: Sobald man den 

Fenstergriff betätigt, um das Fenster auf Kipp zu stellen oder zu schlie-

ßen, ist das Fenster automatisch an vier Punkten durch die Fenster-

kippsicherung verriegelt. Fenstergriffschlösser und Stangenschlösser 

dienen zusätzlich der Sicherheit; es gibt auch Doppelflügel-Schlösser. 

Mit Scharnierseiten-Sicherungen für Fenster hat man die Möglichkeit, 

Fenster nachträglich auch auf der Bandseite unauffällig und wirkungs-

voll abzusichern.

Die Eingangstür ist neben Fenstern und Terrassentüren ein beliebter Ein-

stiegsweg für ungebetene Gäste. Fast alle Türen lassen sich nachträglich 

mit einbruchhemmenden Elementen absichern, sodass man nicht direkt 

eine neue Eingangstür einbauen lassen muss. Neben dem Einbruchschutz 

bietet die nachrüstbare Sicherungstechnik zusätzlich Anwesenheits-

schutz. Bei der Türsicherheit wird zwischen dem Basisschutz und der 

mechanischen Grundsicherung unterschieden. Zum Basisschutz zählen 

Sicherheits-Schließblech, Türzylinder und Schutzbeschlag. Sinnvoll ist 

es, wenn hier das Schließblech in der Mauer verankert wird, der Türzylin-

der passgenau mit Sicherungskarte sowie Not- und Gefahrenfunktion 

ist und es sich um einen verschraubten Sicherheits-Schutzbeschlag 

handelt, um bereits beim Basisschutz die einbruchhemmende Wirkung 

zu erreichen. Zur richtigen Absicherung der Eingangstür und aus ver-

sicherungstechnischen Gründen sollte der mechanische Grundschutz 

gegeben sein. www.lucas-metallbau.de

 Erich Stettner, Winkler Alarmtechnik
Ich stelle immer die Frage: „Was 

bedeutet ein Einbruchsschaden 

für ein Unternehmen – Armbruch 

oder Herzinfarkt?“ Danach sollte 

die Sicherheits- und Alarmtechnik 

für ein Firmengebäude gewählt 

werden. Es empfiehlt sich ein Si-

cherheitscheck, der vor Ort von 

einem Fachmann angeboten wird.

Besondere Schwachstellen und 

damit attraktive Anziehungs-

punkte für Täter sind Türen und Rolltore. Um einen Einbruchsversuch 

möglichst frühzeitig zu erkennen, sollte der Versandbereich mit Tür- und 

Rolltorkontakten gesichert werden. Sie registrieren bei scharfgeschal-

teter Anlage bereits eine Öffnung von wenigen Millimetern und lösen 

Alarm aus. Die Innenbereiche sollten zudem mit Passiv-Infrarot-Bewe-

gungsmeldern geschützt werden, die den Raum mittels spezieller Optik 

in Kalt- und Warmzonen unterteilen und den Wechsel eines Körpers 

Titelthema Einbruchdiebstahl

Andreas Gerlach ist seit einigen Jahren Partner der Polizei bei 

Einsätzen, die Wohnungsöffnungen nötig machen: bei Gefahr im 

Verzug, bei Durchsuchungen, Leichenfunden sowie bei Noteinsät-

zen, bei denen Bewohner zum Beispiel nach einem Sturz in der 

Wohnung nicht mehr alleine die Tür öffnen können. 

Das Ziel ist in der Regel eine „möglichst zerstörungsfreie“ 

Öffnung der Türen.

Foto: LWS/WIR
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zwischen den Zonen messen. Zur Steuerung der Mitarbeiter- und Besu-

cherströme kann man ein integriertes Zutrittskontrollsystem einset-

zen: Neben den Eingangstüren werden Zutrittskontrollleser angebracht. 

Mittels Transponderchip erhalten die Mitarbeiter Zugang zum Gebäude. 

Geht ein Chip verloren, wird dieser gesperrt, und der betroffene Kollege 

erhält einen neuen. Die Leser zeichnen sich durch einen besonderen 

Kopier- und Manipulationsschutz aus. Sie eignen sich daher auch ideal, 

um den Zutritt zu Bereichen im Inneren des Objektes zu kontrollieren, 

zum Beispiel zum Schutz von Räumen, in denen sensible Daten oder 

Wertsachen hinterlegt sind. Zusätzliche Sicherheit bringt es, wenn die 

Einbruchmeldeanlage im Außen- und Lagerbereich eines Unternehmens 

durch Netzwerkkameras ergänzt wird, zum Beispiel Tag-/Nachtkameras 

und reine Nachtkameras. Das gesamte Gelände inklusive Fuhrpark kann 

ein Perimeter-Zaun schützen, eine drahtlose Zaunüberwachung, die mit 

Video-Technik gekoppelt werden kann. Insgesamt kann man sagen, dass 

eine Kombination aus mechanischen und elektronischen das optimale 

Konzept ergeben. www.winkler-alarmtechnik.de

 Egon Skrzypek, Dokutronik
Rauchmelder und Brandmel-

deanlagen sind für Firmenge-

bäude unerlässlich. Optische 

Rauchmelder erkennen mittels 

Streulichtverfahren bereits erste 

Rauchpartikel, wie sie beispiels-

weise bei Schwelbränden ent-

stehen. Bei hohen Räumen – zum 

Beispiel Hochregallagern – bieten 

moderne Rauchansaugsysteme 

Schutz. Das Ansaugsystem kann so 

in den Lagerbereich integriert werden, dass die Förderfahrzeuge nicht 

beeinträchtigt werden. An allen Fluchtwegen sollten sich zusätzlich 

Handfeuermelder befinden. Bei Brand alarmieren Warntonsirenen und 

Blitzleuchten die Mitarbeiter, die so schnellstmöglich das Gebäude über 

die Fluchtwege verlassen können. Wenn eine Brandmeldeanlage auch zur 

Alarmierung und Evakuierung der Mitarbeiter dient, ist die Installation 

der Brandmeldezentrale in einem separaten E30-Brandschutzraum 

oder einem E30-Umschrank erforderlich. 

Sollte eine Störung der Anlage oder des Rauchansaugsystems auftreten, 

kann dies per überwachter Übertragung direkt an einen Wachdienst 

gemeldet werden. Bei Alarm wird zudem die Feuerwehr-Leitstelle infor-

miert. Über ein Schlüsseldepot (FSD) mit Freischaltelement (FSE) ist 

der Zugang zum Objekt für die Feuerwehr sichergestellt. Zur Orientie-

rung und Bedienung der Anlage nutzen die Einsatzkräfte das Feuerwehr-

Informations- und Bediensystem (FIBS) im Gebäude. 

www.dokutronik.de

 Bernt Lücke, Elektro Lücke
„Licht begrüßt Freunde und ver-

treibt Feinde“ sagt ein Sprich-

wort. Tatsächlich ist Licht die 

beste Abschreckung gegen unge-

betene Gäste. Bewegungsmelder 

rund ums Firmengebäude und auf 

dem -gelände sind wirksam, und 

am besten lässt man nachts die 

Außenbeleuchtung ständig an; 

mit LED-Leuchtmitteln bedeutet 

das auch keine große Belastung 

für die Stromrechnung. Wir Fachleute beraten hier gerne, damit wirklich 

jede Ecke des Grundstückes optimal ausgeleuchtet ist. Empfehlenswert 

ist auch eine Sprach-Video-Anlage am Eingang, damit zunächst kein 

direkter Kontakt entstehen muss; eine wichtige Sicherheitsmaßnahme 

in Gebäuden mit mehreren Mietern oder weitläufigen Eingangsbe-

reichen. Auch die Videoüberwachung des Gebäudes ist wichtig, am 

besten mit Aufschaltung über eine App aufs Smartphone. Wichtig ist 

auch die Video-Aufzeichnung zur späteren Beweisführung. Außen- und 

Titelthema Einbruchdiebstahl

FUNK-ALARMSYSTEM D22

> Designlinie mit blauer LED

> Ohne Kabel, sauber installiert
 

> Einfach und komfortabel zu bedienen
 

> Information/Beratung unter Telefon 02156 480500

DAITEM - SICHERHEIT FÜR SIE UND IHR ZUHAUSE

DOKUTRONIK GmbH 
Hausbroicher Str. 298 b 
47877  Willich

www.dokutronik.de                 info@dokutronik.de

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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Innenhaut des Gebäudes sowie mit entsprechenden Kontakten ausge-

stattete Türen und Fenster sollten mit einer Alarmanlage mit Sirene und 

Weiterschaltung überwacht werden; das ist auch im Brandfall nützlich. 

Überhaupt ist mechanischer Schutz wichtig. Bei uns haben sich auch die 

komplette Einzäunung des Geländes sowie das Halten von ausgebildeten 

Schutzhunden bewährt. www.elektro-luecke.de

 Peter Küppers, Makler für Versicherungen und Immobilien
Schutz durch Versicherungen! 

Es gibt Pflichtversicherungen 

für Einrichtung und Waren eines 

Unternehmens oder Gewerbebe-

triebes. Dazu gehören Gebäude -

und Feuerversicherungen, die 

betriebliche Inhaltsversicherung 

oder Haftpflichtversicherungen, 

die auf den jeweiligen Betrieb indi-

viduell ausgerichtet sein müssen. 

Was nützt es zum Beispiel, wenn im 

Schadensfall zwar 200.000 Euro 

zur Neuanschaffung von beispielsweise Bürokommunikation gezahlt 

werden, die Firma aber viel Personal hat und deshalb bei einer Betriebs-

unterbrechung 1 Million Euro nötig wären? Oder: Ein Unternehmen hat 

sich verändert, hat expandiert, und die Versicherungssumme wurde 

nicht angepasst. Statt 350.000 Euro läge sie jetzt bei 800.000 Euro. 

Entsteht dann ein Schaden von 100.000 Euro, ist es falsch anzuneh-

men, diese 100.000 Euro seien mit der alten Versicherungssumme von 

350.000 Euro abgesichert. Die Erstattung würde in dem Fall anteilig zu 

der „richtigen“ Versicherungssumme, nämlich den 800.000 Euro, ausfal-

len. Solche Fehleinschätzungen können den Ruin eines Unternehmens 

bedeuten.

Worüber sich Unternehmer oft wenig Gedanken machen: Was ist, wenn 

die wichtigste Person ausfällt? Gibt es eine Unfall- und Berufsunfähig-

keitsversicherung, eine Risiko-Lebensversicherung, eine Pflegever-

sicherung oder Dread Disease-Versicherung, wird Krankentagegeld 

bezahlt? Und wenn ja, auch mit den richtigen, das heißt mit den Summen, 

die zum Überleben des Unternehmens nötig sind? Meine Empfehlung 

an Unternehmer ist immer, das zentrale Sicherheitsrisiko herauszufin-

den und zu prüfen, ob dafür der richtige Schutz besteht. Sonst hat man 

schnell am falschen Ende gespart. Am sinnvollsten ist eine Beratung und 

Begehung vor Ort, um die Risiken und Versicherungssummen fachmän-

nisch einzuschätzen. www.peter-kueppers.de

 Sabine und Hans-Jörg Schmitz, Ergo Versicherungen
Viele denken: Warum soll ich 

eigentlich Geld für zusätzliche 

Sicherungen ausgeben? Hausrat- 

und Wohngebäudeversicherung 

ersetzen mir doch den Schaden, 

den Einbrecher verursachen. Soll 

ich dadurch den Versicherer ent-

lasten, werden sich einige fragen. 

Die klare Antwort ist: nein! Zum 

einen ist der Nutzen für den Versi-

cherer häufig nicht vorhanden, da 

beim verhinderten Einbruchsversuch Schäden entstehen, die durchaus 

größer als ein Diebstahlschaden sind. Zum anderen geht es um Schäden, 

die – zumindest bisher – keine Versicherung für Privatkunden deckt. Au-

ßerdem ist für sehr viele Menschen ein Einbruch ein traumatisches Er-

lebnis. Sie fühlen sich unsicher, weil jemand in ihr Zuhause eingedrungen 

ist. Jeder fünfte Betroffene würde nach einem Einbruch umziehen, wenn 

er könnte. Vor diesen schwerwiegenden Folgen gilt es sich zu schützen.

Außerdem herrschen manche Irrmeinungen: Die Aussage „Tagsüber 

wird garantiert nicht eingebrochen“ ist falsch! Einbrecher sind nicht 

automatisch Nachtarbeiter. Zum Beispiel werden sie in Wohngebieten 

oder Wohnhäusern mit vielen berufstätigen Menschen überwiegend 

tagsüber aktiv. Zudem wird nicht eher im Erdgeschoss eingebrochen, wie 

oft geglaubt wird. Obere Etagen sind bevorzugte Ziele, weil es dort oben 

viel weniger „Publikumsverkehr“ im Treppenhaus gibt. In der Regel sind 

es Gelegenheitsdiebe, die bei Tag einbrechen wollen. Und denen kann 

Titelthema Einbruchdiebstahl

Die KfW fördert den Einbau einbruchssichernder Maßnahmen im 

Rahmen ihrer Programm Energieeffizient Sanieren und Altersge-

recht Umbauen. Dazu zählen zum Beispiel der Einbau einbruch-

hemmender Türen und Fenster oder der Einbau von Alarmanlagen, 

Bewegungsmeldern und Außenbeleuchtung. Informationen unter 

www.kfw.de/einbruchschutz
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man mit gängigen Sicherheitsmaßnahmen die Lust am Bruch nehmen. 

Je länger ein Einbrecher braucht, um überhaupt ins Haus oder in die 

Wohnung zu gelangen, desto größer wird das Risiko für ihn. Übrigens 

auch für Profis! Neben allen mechanischen und technischen Sicherheits-

maßnahmen gibt es auch ein paar Verhaltensregeln, die die Sicherheit 

steigern. So sollte man sicherstellen, dass die Sicherheitsmaßnahmen 

allen im Gebäude bekannt sind und auch von allen genutzt werden. Übers 

Wochenende oder bei Betriebsferien Zeitschaltuhren aktivieren; Nach-

barfirmen über längere Abwesenheit informieren. Sollte ein Einbruch 

entdeckt werden: Sofort die Polizei rufen. Ganz wichtig: Alles so lassen, 

wie man es vorgefunden hat, um die Spurensuche nicht zu erschweren. 

www.schmitz-ergo.de

 Jürgen Bien, Continentale Versicherungsverbund
Vor allem in den Monaten Novem-

ber bis Februar, wenn es bereits 

nachmittags dämmert und die 

Diebe im Schutz der Dunkelheit 

agieren können, haben Langfinger 

leichtes Spiel. Dabei ist die Aus-

sicht auf fette Beute alles andere 

als unbegründet. Heute verfügen 

mehr Menschen über hochwer-

tig ausgestattete Wohnungen 

und Häuser als noch vor einigen 

Jahren. Vor allem die fortschreitende Technisierung unserer Lebenswelt 

mit Smartphones, Tablets oder Multimediazubehör steigert den durch-

schnittlichen Hausratwert enorm. Und auch in Firmengebäuden wird 

viel hochwertige Technik vorgefunden. Entsprechend höher sind auch 

die durch Einbrüche verursachten Schäden, die sich im Durchschnitt 

auf mehr als 3.000 Euro belaufen. Die Kriminellen steigen meist über 

leicht erreichbare Fenster oder Türen ein. In weit über der Hälfte aller 

Fälle hebeln Einbrecher ihr Hindernis mit einfachem Werkzeug auf. Si-

cherheitsvorkehrungen lohnen sich also. Vier von zehn Einbruchversu-

chen scheitern auch an der Sicherheitstechnik. Haben alle Maßnahmen 

dennoch nichts genützt, hilft eine gute Hausratversicherung, die die 

Wiederbeschaffungskosten für gestohlene Gegenstände sowie Kosten 

für Reparaturen von beschädigten Fenstern sowie Türen und  bis zu 

500,-€ für eine psychologische Erstberatung übernimmt. Mein Rat: Um 

im Schadenfall gut gewappnet zu sein ist es wichtig, wertvolles Inven-

tar durch Fotos und Einkaufsbelege gut zu dokumentieren. Die Fotos 

sollten aber nicht ausschließlich auf dem Computer gesichert werden, 

da dieser bei Dieben ebenfalls hoch im Kurs steht. Dafür sollte ein Not-

fallordner angelegt werden, dieser sollte in keinem Haushalt fehlen.  

www.continentale.de

 Thomas Brandt, Württembergische Versicherung
Auch mit den besten Sicherheits-

vorkehrungen ist ein Haus oder 

eine Wohnung nicht hundert-

prozentig vor Dieben geschützt. 

Liegt ein Einbruch vor, ist dieser 

der Polizei umgehend zu melden. 

Der Versicherte ist im Schadensfall 

beweispflichtig und muss zu Art, 

Höhe und Hergang des Schadens 

Auskunft geben. Dabei gilt: Bis 

die Polizei vor Ort ist, darf nichts 

verändert werden. Stattdessen sollte man dieser schnell eine Liste aller 

gestohlenen Gegenstände zur Verfügung stellen. Ein gleichlautendes 

Verzeichnis ist dem Versicherer zu zusenden und darf keine Abwei-

chungen aufweisen. Falls Sparbücher, EC- oder Kreditkarten entwendet 

wurden, empfiehlt es sich, die jeweiligen Konten umgehend zu sperren, 

um Missbrauch vorzubeugen. Jeder Unternehmer sollte sich unbedingt 

vergewissern, dass er die richtigen Versicherungen besitzt, die Sach-

schäden durch Einbruchdiebstahl, Raub und Vandalismus, aber auch 

durch Feuer, Explosion, Blitzschlag, Leitungswasser, Sturm und Hagel 

sowie durch Elementarschadenereignisse, wenn ein entsprechender Zu-

Titelthema Einbruchdiebstahl
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satzbaustein abgeschlossen wurde, ersetzen. Empfehlenswert ist auch 

eine Elektronik-Spezial-Police zur Absicherung von Geräten der Büro-

kommunikation oder eine Cyber-Police zur Haftungsvorsorge bei Daten-

verlusten. Manche Versicherungsnehmer schätzen die Auswirkung von 

neuen Anschaffungen oder Baumaßnahmen im und am Firmengebäude 

falsch ein: Dadurch kann sich der Wert der versicherten Objekte erhöhen, 

und es kann eine Unterversicherung entstehen, was im Schadensfall 

eine niedrigere Erstattung zur Folge haben kann. Die Versicherungs-

summe muss zur Firma passen und sollte ebenfalls regelmäßig überprüft 

beziehungsweise angepasst werden. Bei Aus- und Nachrüstungen des 

Gebäudes oder Geländes mit Sicherheitstechnik muss darauf geachtet 

werden, was die Versicherung ab einem bestimmten Versicherungswert 

vorschreibt. Es dürfen nur Produkte von zertifizierten Unternehmen in-

stalliert werden; so werden nur VDS-Einbruchmeldeanlagen akzeptiert 

– die auch vorschriftsmäßig gewartet werden müssen. Die Installation 

und Wartung muss ebenfalls durch VDS zertifizierte Fachunternehmer 

erfolgen. Einzelhändler müssen zum Beispiel darauf achten, dass ihr 

Bargeld in einem VDS-Panzerschrank aufbewahrt wird, der verankert 

sein muss. Am besten erkundigt man sich bei der Versicherung, welche 

Produkte geeignet sind. www.wuerttembergische.de

 Jens Hanspach, Fachanwalt für Steuerrecht, 
Hanspach-Bieber und Partner

Das Thema Einbruchsschutz ist 

auch aus steuerlicher und ju-

ristischer Sicht interessant. Im 

Bereich des Steuerrechts sind 

die Sicherungsmaßnahmen, die 

nachträglich eingebaut werden, 

als Erhaltungsaufwand im Jahr 

der Anschaffung sofort abzugs-

fähig. Etwas anderes gilt nur dann, 

wenn die Sicherungsmaßnahmen 

mit dem Firmengrundstück fest 

verbunden werden müssen. Dann könnte der Anschaffungspreis auf 

mehrere Jahre steuerlich geltend gemacht werden. Dies ist zum Beispiel 

bei der Verkabelung von Alarmanlagen oder unter Umständen bei der 

Nachrüstung von Sicherungsmaßnahmen wie Pilzköpfen an Fenstern 

und Türen der Fall. Beim Austausch von Fenstern sollte man beachten, 

dass man über 15 Jahre abschreiben muss, wenn die Fenster höher-

wertig als die alten sind – hier kann man die Kosten nicht im Jahr der 

Anschaffung geltend machen. Wurde eine Maschine oder ein Firmen-

fahrzeug durch einen Einbruch untauglich gemacht und ersetzt die Ver-

sicherung (die übrigens ebenfalls in der Steuererklärung ansetzbar ist) 

den Schaden nicht, gibt es die Möglichkeit einer Sonderabschreibung. 

Dann kann man den kann man diesen Posten sofort aus der laufenden 

Abschreibung herausnehmen und gleichzeitig mit der Abschreibung des 

neu angeschafften Gerätes oder Fahrzeugs beginnen.

Aus arbeitsrechtlicher Sicht stellt sich die Frage, wenn ein eigener Mit-

arbeiter den Schaden verursacht hat, indem er zum Beispiel entgegen 

der firmeninternen Vorschrift ein Fenster aufgelassen hat, durch das der 

Einbrecher eingestiegen ist. Hat der Arbeitgeber seine Sorgfaltspflicht 

vernachlässigt, wird die Versicherung nicht zahlen. Den Schaden auf den 

Arbeitnehmer abzuwälzen, ist grundsätzlich nicht möglich, da der Arbeit-

geber selbst verantwortlich ist – es sei denn, er kann nachweisen, dass 

das Fenster mit Vorsatz aufgelassen wurde. Dies setzt keine Mittäter-

schaft des Mitarbeiters voraus – er wollte vielleicht über Nacht ausgiebig 

lüften. www.hanspach-bieber.de

Titelthema Einbruchdiebstahl
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Versicherungsfall Wachhund

Wer auf seinem Firmengelände einen oder mehrere Wachhunde 

hält, muss diese Tiere in der Betriebshaftpflicht versichern – eine 

normale „Tierversicherung“ reicht nicht aus. Laut dem Para-

grafen 833 BGB haftet der Tierhalter in jedem Fall für den Hund, 

außer wenn der Schaden an einem Menschen oder einer Sache 

von einem Wachhund verursacht wurde.
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 Sascha Kain, SK Informationssysteme
Jeder Unternehmer sollte sich 

klar machen, welche Daten un-

bedingt schützenswert sind 

– damit bei Verlust weder ihm, 

noch seinen Kunden ein Schaden 

entsteht. Dazu gehören sicherlich 

alle LogInDaten, aber auch alle 

Programme, ohne die ein Betrieb 

zum Stillstand kommt, zum Beispiel 

bei Diagnoseprogrammen in einer 

Kfz-Werkstatt. 

Kann das Unternehmen ohne Daten und Programme weiter produktiv 

sein? Wenn nicht, wie lange dauert es, bis es wieder voll einsatzfähig ist? 

Man kann die Daten im Gebäude schützen, alternativ aber in einer Cloud, 

wobei meine Empfehlung ist, ausschließlich eine Cloud in Deutschland 

zu wählen, weil im Ausland andere Datenschutzbestimmungen gelten. 

Oft werden Daten auf einer externen Festplatte gesichert – die dann 

neben dem PC aufbewahrt wird und bei Diebstahl oder Gebäudebrand 

mit verloren ist. Vor allem sollten die Daten verschlüsselt sein, damit 

sie bei Diebstahl nicht missbraucht werden können. Auch die zu sorglose 

Handhabung mit Daten hat oft fatale Wirkungen: Man sollte nicht alles 

anklicken und öffnen, über soziale Netzwerke keine Kontodaten wei-

tergeben, für ein aktuelles Betriebssystem im Unternehmen sorgen 

und seine Emails verschlüsseln. www.sk-informationssysteme.de

 Michael Bock, Rechtsanwalt und Datenschutzbeauftragter
Schutz von Informationen vor 

Verlust und Zerstörung aus Sicht 

des Datenschutzes: Die im Daten-

schutz anzuwendenden Grund-

sätze können Unternehmen auch 

bei Schutz von Betriebs- und Ge-

schäftsgeheimnisse gute Dienste 

leisten und helfen negative 

Folgen für Betriebsabläufe sowie 

rechtliche und finanzielle Konse-

quenzen zu vermeiden.

Das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) als Leitfaden für Unternehmen: 

Die meisten der technisch und organisatorisch erforderlichen Maßnah-

men zur Datensicherheit ergeben sich aus dem BDSG. Weitergehende 

Anforderungen können sich aber auch aus dem Geheimschutz oder bei 

kritischen Infrastrukturen nach dem IT-Sicherheitsgesetz ergeben. Ins-

besondere sind solche Maßnahmen zu ergreifen, welche die Zerstörung, 

den Verlust, die unberechtigte Änderung, die unberechtigte Weiterga-

be oder den unberechtigten Zugang zu Daten verhindern. Die präven-

tive Absicherung erfolgt über die Instrumente der Zutritts-, Zugangs-, 

Zugriffs- und Weitergabekontrolle. Ferner sind zum Beispiel dezentrale 

Backups wichtig bei der Sicherstellung der Verfügbarkeit von Daten.

Konsequenzen eines Datenverlustes: Unternehmen sollten die Reali-

sierung geeigneter Datensicherheitsmaßnahmen nicht auf die leichte 

Foto: PrivatFoto: Privat
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Schulter nehmen. Je nach Art der abhanden gekommenen Daten können 

Schadenersatzansprüche oder Hinweispflichten gegenüber den Kunden 

und der Aufsichtsbehörde für den Datenschutz entstehen. Hierfür kann 

schon ein verlorenes Notebook ausreichen.

Auswirkungen des Datenschutzes: Alle Maßnahmen, die hinsichtlich 

Datensicherheit getroffen werden, stehen unter dem Vorbehalt, dass 

sie hinsichtlich des Schutzes der Betroffenen auch verhältnismäßig sein 

müssen. Videoüberwachung darf beispielsweise nur begrenzt in den 

öffentlichen Raum reichen und nicht zu einer Totalüberwachung der 

Beschäftigten genutzt werden. Festzuhalten bleibt, dass die praktische 

Umsetzung von Datenschutzmaßnahmen in einem Unternehmen nicht 

nur wünschenswert sondern auch gesetzlich gefordert ist. Aufgrund 

der zunehmenden Technisierung und der fortschreitenden rechtlichen 

Regelung der Datensicherheit wird es immer wichtiger, die datenschutz-

rechtlichen Anforderungen und rechtlichen Grenzen des Machbaren zu 

kennen. Dabei können getroffene Maßnahmen auch zum Schutz von sen-

siblen Betriebs- und Geschäftsdaten genutzt werden. 

www.rechtsanwalt-bock.de

 Statistik
Die nebenstehenden Grafiken (entnommen aus einer Kölner Studie aus 

dem Jahr 2011) zeigen, dass Türen und Fenster während eines Einbruchs 

in zirka 80 Prozent aller Fälle durch Aufhebeln geöffnet werden – somit 

also das größte Sicherheitsrisiko eines Gebäudes darstellen. 

Kripo und Fachleute empfehlen Schutzvorrichtungen wie zum Beispiel 

Sicherheitsglas, Fenster und Türen mit Pilzköpfen, mechanische Vorrich-

tungen wie Kippsicherungen, Fenstergriff-Schlösser, Scharnierseiten-

sicherungen, Türspione, Türrosetten oder Panzerriegel, um nur einige 

zu nennen. 

Zertifizierte Fachleute können bei einer Begehung vor Ort am Objekt 

individuelle Empfehlungen geben und sinnvolle Sicherungskonzepte 

ausarbeiten.

Titelthema Einbruchdiebstahl

0,9 % Sonstige
Methoden

4,7 % Körperliche Gewalt

11 %  Ohne erkenn-
bare Spuren

78,8 %  Aufhebeln

4,6 %  Angriff auf
den Türzylinder

Einbrüche durch Eingangstüren

Quelle: Kölner Studie 2011 / ABUS

3,8 % Sonstige
Methoden,
Fenster offen

6,7 % Glas einschlagen,
durchgreifen, entriegeln

8,6 % Fenster
gekippt

80,9 %  Aufhebeln

Quelle: Kölner Studie 2011 / ABUS

Einbrüche durch Fenster, Balkon- und Terrassentüren
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 Ladendiebstahl: „Jetzt besonders günstig zugreifen!“
Die meisten Ladendiebe sind Erst- und Einzeltäter. Eher selten wenden 

sie besonders raffinierte Tricks an, um zum Ziel zu kommen. Das Wissen 

oder die Vermutung, unbeobachtet zu sein, sind oft Auslöser für einen 

Ladendiebstahl: Sind weder Verkaufspersonal noch Kunden in unmittel-

barer Nähe, scheint die Gelegenheit günstig. Oft kommt den Tätern auch 

Unübersichtlichkeit im Laden und das Fehlen optischer Überwachungs-

einrichtungen zugute. Je näher der Moment des Diebstahls rückt, desto 

mehr steigt die innere Spannung des Täters. Dabei verraten sich Ersttä-

ter oft durch eine unnatürliche, gehemmte oder verkrampfte Haltung, 

durch hektische Flecken im Gesicht oder am Hals, durch häufiges, 

betont unauffälliges Umblicken und durch Versuche, ihre Hände gegen 

Sicht zu decken. Dann folgt – unter weiterem Umblicken – die „schnelle 

Bewegung“ hin zum Objekt der Begierde. Das entwendete Gut wird rasch 

in der Kleidung oder in einem Behältnis versteckt. Nach dem Diebstahl 

verlassen die Täter den Tatort zügig, wobei sie sich mit ihrer Beute 

möglichst weit entfernen - durch die Kasse auf die Straße, in andere 

Abteilungen, in Treppenhäuser, auf die Toilette, auf den Parkplatz oder in 

das Treppenhaus. Dabei fallen sie oft durch das krampfhafte Festhalten 

der Beute (etwa unter der Kleidung) auf. 

Ausgeklügelte Taktiken oder technische Tricks wenden eher gewohn-

heits- oder gewerbemäßige Ladendiebe an, die oft in Gruppen tätig 

werden. Sie suchen günstige Tatgelegenheiten bewusst oder schaffen 

sie selbst. Dabei wird beispielsweise das Personal durch besondere Kauf-

wünsche, Gespräche oder durch Auskunftsersuchen abgelenkt, während 

Komplizen den Täter beim Diebstahl abdecken. Von professionellem 

Vorgehen zeugt die Verwendung von Behältnissen wie Regenschirm, 

Kinderwagen, Zeitungs- oder Zeitschriftenrolle, Diebesschürze, Paket 

mit offenem Boden oder präparierter Tasche zur Abschirmung einer 

elektronischen Artikelsicherung. Weitere typische Finessen von „Profi-

Langfingern“: Sie tarnen sich für den Ladendiebstahl als Einarmige oder 

verkleiden sich als Dekorateur, Lagerarbeiter und Lieferant. 

www.polizei-beratung.de/themen-und-tipps/diebstahl-und-einbruch/

ladendiebstahl.html#sthash.33ncVH3S.dpuf

 Ladungsdiebstahl: Lkw-Fahrer leben gefährlich
Rund jeder sechste europäische Fernfahrer ist in den vergangenen 

Jahren Opfer eines Überfalls geworden - dabei handelt es sich um einen 

LKW- und Ladungsdiebstahl. Bei rund zwei Drittel der Überfälle war die 

Ladung des Lkw das Ziel. In den restlichen Fällen wurde der Fahrer selbst 

beraubt. Das ist das Ergebnis einer Befragung von 2.000 europäischen 

Berufskraftfahrern durch die International Road Transport Union (IRU) 

und das International Transport Forum (ITF).

Jedes Jahr entstehen der EU-Transportwirtschaft durch Diebstahl von 

Lkw und / oder ihrer Ladung Schäden von mehr als 8,5 Milliarden Euro - 

so das Ergebnis einer mehr als hundertseitigen Studie, die der Verkehrs-

ausschuss des Europäischen Parlaments (EP) bei der niederländischen 

Consulting-Firma NEA in Auftrag gab und die Anfang Mai 2007 in Brüssel 

in einer ersten Version vorgestellt wurde. Mit einer Verlustsumme an 

Waren in Höhe von 1,53 Milliarden Euro steht Deutschland inzwischen 

europaweit auf Platz zwei. Schäden entstehen jedoch nicht nur durch 

den Verlust der Ware, sondern auch durch Betriebsstörungen, Produkti-

onsausfälle oder Auftragsstornierungen wegen der Nichtverfügbarkeit 

der Ladung am eigentlichen Bestimmungsort, insbesondere bei Just-in-

time-Steuerung, Wettbewerbsverzerrungen, wenn ganze Ladungen als 

„Sonderangebote“ in den legalen Wirtschaftskreislauf zurückgeführt 

werden, Imageverlust der Lieferanten durch Lieferverzögerung und Er-

höhung von Versicherungsprämien.

 Die Tricks der Täter
 Kurz vor dem eigentlichen Ziel wird der Fahrer von Männern in Ar-

beitskleidung des zu beliefernden Unternehmens oder von Sicher-

heitswesten-Trägern abgefangen und gebeten, sich auszuweisen. Ihm 

wird gesagt, dass die Ware an der Lieferadresse nicht angenommen 

werden kann und zu einer anderen Adresse gefahren werden soll. 

 Dem Fahrer wird erklärt, dass zurzeit keine Laderampe frei sei und 

die Ladung gleich auf einen anderen Lkw umgeladen werden  müsse, um 

unnötige Verzögerungen zu vermeiden. Für den Fahrer verlockend: Er 

wird die Ware sofort los und erspart sich Wartezeiten. Durch diese Fehl-

information haben die Diebe dann freie Hand.

 Das Aufschlitzen / Öffnen von Planen, um Ladegut zu stehlen, erfolgt 

häufig bei unbewachten Fahrzeugen, zum Beispiel auf Rastanlagen, 

wenn der Fahrer nicht am Fahrzeug ist oder in der Kabine schläft.

 Der Fahrer wird von einem ihn überholenden Fahrzeug aus auf einen 

vermeintlichen Schaden am eigenen Lkw aufmerksam gemacht. Nach 

dem Stopp des Lkw wird Gewalt gegen den Fahrer ausgeübt.

 Neu ist das Phänomen „Truck-Robbery“. Betroffen sind hauptsächlich 

Lkw von Paketdiensten. Während der nächtlichen Fahrt auf Autobahnen, 

vorwiegend in Baustellenbereichen, werden Ladeflächen von hinten 

heraus teilweise ausgeräumt.

  Immer häufiger nutzen gut organisierte kriminelle Banden die Anony-

mität des Internets aus. Mit gefälschten Identitäten und Konzessionen 

geben sich Betrüger in Frachtenbörsen als seriöse Unternehmer aus.

www.polizei-beratung.de/themen-und-tipps/diebstahl-und-einbruch/

lkw-und-ladungsdiebstahl/fakten.html#sthash.u5oNbs6f.dpuf

Ladendiebstahl und Ladungsdiebstahl - die Kripo informiert.

Fotos: LWS / WIR 
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10 Jahre In Vino Veritas – Gastronomie mit Leidenschaft
Gabriela Böckermann und ihr Küchenchef bringen kreative Gerichte auf den Tisch

Zehn Jahre In Vino Veritas – für Gabriela Böckermann und ihr Team 

nicht nur eine große Herausforderung, sondern ein ausgesprochenes 

Vergnügen, die Gäste mit immer neuen Speisenangeboten, Ideen und 

Events zu überraschen. Dafür hat sie in den vergangenen Jahren das 

richtige Ambiente geschaffen – im Restaurant, mit der Einrichtung des 

Genuss-Forums, mit der großzügigen Außengastronomie –und in ihrem 

Küchenchef Jörg Busch den passenden Partner gefunden.

Der 50-jährige gebürtige Düsseldorfer 

hat nach Jahrzehnten abwechslungs-

reicher und anspruchsvoller Tätigkeiten 

im Restaurant auf den Holterhöfen eine 

Aufgabe übernommen, bei der er seine 

vielfältigen Erfahrungen sowohl mit der 

deutschen als auch internationalen 

Küche verbinden kann mit eigenen Vor-

stellungen von reizvollen Kombinationen 

niederrheinischer Gerichte mit „exo-

tischen“ Akzenten aus der asiatischen, 

arabischen oder auch französischen 

Küche. Vorstellungen, die bei In Vino 

Veritas-Chefin Gabriela Böckermann auf 

große Gegenliebe stoßen: „Auf unserer 

Speisenkarte und bei unseren Events findet der Gast immer wieder sai-

sonale Angebote mit Gerichten und Zutaten aus unserer Region. Dank 

der Ideen und Kochkünste von Jörg Busch bekommen diese Gerichte zum 

Teil ganz neue Geschmacksnuancen und eine besondere Qualität.“

Jörg Busch hat sein Handwerk auf der Düsseldorfer Kö gelernt. Er war 

unter anderem zehn Jahre im Hotel Nikko tätig, davon die letzten sechs

als Küchenchef. Das Nikko gab ihm auch die Möglichkeit, zwei Jahre in 

Häusern in Japan zu arbeiten. In Osaka und Tokio lernte er neben der 

Zubereitung asiatischer Gerichte auch die Kunst des Eisschnitzens – zur 

Dekoration von Buffets -, weitere Stationen in seiner Laufbahn waren 

ein euroasiatisches Restaurant auf der Kö, der gehobene Caterer Bistro 

EssART sowie Haus Meer in Meerbusch. „Ich habe immer auf hohem 

Niveau gekocht, war sogar nah an einem Stern dran, aber die Arbeit 

musste immer unter großem Druck gemacht werden. Hier im In Vino 

Veritas habe ich freie Hand, kann kreativ sein. Wir sind in der Küche und 

im Service ein tolles Team, das hoch motiviert ist und sich immer weiter 

entwickeln möchte – hier habe ich einfach wieder mehr Spaß an meiner 

Arbeit, Spaß am Kochen“, schwärmt der Küchenchef. Spaß macht ihm 

auch, wenn die Gäste Interesse an seinem Wirken haben und in „seine“ 

Küche kommen: „Ich lade die Gäste gerne ein, sich bei mir in der Küche 

umzusehen. Zu sehen, wie wir arbeiten – und die Küche selbst kann sich 

außerdem mehr als sehen lassen.“ Besonders gern arbeitet er auf den 

großflächigen Induktions-Kochplatten und – als Freund der asiatischen 

Küche - mit dem Induktions-Wok: „Das Equipment unserer Küche ist 

besser als in manch anderem Restaurant oder Hotel. Solche Arbeitsbe-

dingungen gibt es selten“. 

Beste Voraussetzungen für weitere kulinarische Highlights 

im In Vino Veritas, für außergewöhnliche Events und Koch-

abende, ausgefallene Kreationen und immer neue Ideen 

für die Gäste – darin sind sich Gabriela Böckermann und ihr 

Küchenchef Jörg Busch einig.

Fotos: LWS / WIR 

Holterhöfe 15 · 47877 Willich

T 02154.814 08 54 · F 02154.888 99 15

www.i-v-v-weinhandel.de

Restaurant · Kochschule · große Gartenterrasse · Genuss-

Forum · private oder geschäftliche Veranstaltungen · 

Feste & Konferenzen · Wein & Spezialitäten

In Vino Veritas aktuell:

•	Jeden Sonntag im September und Oktober feines 

	 Frühstücksbuffet - 15,80 Euro pro Person inkl. 

	 einem Heißgetränk. 

• 	Zur Muschelsaison unsere speziel
le Muschelkarte!

• 	Start der Gänsesaison am 1. November - jetzt vor-

	 bestellen – auch für die beliebte „Gans to go“!
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Reinhard Efkes denkt gern global. Das hängt mit seinem Beruf zusam-

men. Der 55-jährige Unternehmer ist Experte für das Thema Energie 

– und damit hängt für ihn alles zusammen, was die Weltbevölkerung 

jetzt und vor allem in Zukunft betrifft. „Alles was wir zum Leben brau-

chen, hat mit Energie zu tun, weil es das ohne Energie nicht geben kann. 

Unsere Nahrung oder Kleidung, die Wärme, die wir brauchen, unsere 

ganze Existenz ist ohne Energie nicht möglich. Die Energie aus fossilen 

Ressourcen aber ist begrenzt, oder verursacht irreparable Umweltschä-

den durch Atommüll oder CO2 und andere Schadstoffe“, sagt Efkes. Und 

das macht ihm Sorgen. „Wir haben die notwendigen Technologien, um 

mittelfristig (bis zum Ende des 21. Jahrhunderts) unseren Energiebedarf 

zu mehr als 95% aus erneuerbaren Energien decken können, und zwar 

bezahlbar und meist umweltfreundlich.“

Schon als Junge interessierte er sich für alles, was mit Energie zu tun 

hatte. „Wie Dinge zusammenhängen, angetrieben werden, das wollte 

ich immer schon gerne wissen. 

Ich bin auf einem Bauernhof bei 

Wuppertal groß geworden – und 

da gab es immer etwas zu repa-

rieren, auseinanderzunehmen 

und wieder zusammenzubauen.“ 

Gerne erinnert er sich noch an 

eine alte Dampfmaschine seines 

Vaters, mit der er sich beschäf-

tigte, genauso wie mit seinem 

Märklin-Metallbaukasten. Er 

machte eine Ausbildung als Ma-

schinenschlosser und arbeitete in 

einem Betrieb, der bereits Ende der 

70er eine Biogasanalage gebaut 

hatte. Schließlich entschloss sich 

Reinhard Efkes zu einem Ingenieurstudium mit Schwerpunkt Energie-

technik und ging 1987 in ein Unternehmen, das sich mit dem Thema Depo-

niegas beschäftigte. Daraus entstand die Firma Pro2, deren Mitgründer 

Efkes 1994 war, und die sich mit Deponie-Entgasung beschäftigte. 1998 

zog das Unternehmen nach Willich, zunächst an die Hanns-Martin-

Schleyer-Straße, dann ins Stahlwerk Becker an die Schmelzerstraße. 

2007 stieg Efkes bei Pro2 aus, erwarb das Firmengebäude und gründete 

die LED Licht- und Energiegesellschaft Deutschland mbH und die Efkes 

Energy GmbH; diese ist auf die Energie-Beratung und -Optimierung von 

Unternehmen spezialisiert. Efkes: „Es geht um das ganzheitliche Ener-

gie-Management, um eine Optimierung von Energie-Ressourcen in Un-

ternehmen zu erreichen.“ Dieses ganzheitliche Energie-Management hat 

er selbst in seinem Gebäude konsequent umgesetzt: In diesem Sommer 

eröffnete – nach aufwändigen und kostenintensiven energetischen 

Baumaßnahmen – das Innovations-Center Willich: „Ich will, dass meine 

Mieter optimale Arbeitsbedingungen vorfinden und sich wohlfühlen.“

Tüftler, Menschenfreund 
und Weltenbürger

Reinhard Efkes

Seit 1999 wohnt Reinhard Efkes in Willich, 2005 zog er nach Wekeln. Der 

Vater von drei Kindern ist seit 2007 Mitglied der Willicher Mittelstands-

vereinigung in der CDU, war zwischenzeitlich sogar ihr Vorsitzender. „Wir 

sind 20 Aktive – mit mehr Leuten könnte man sicher mehr bewirken“, ist 

er überzeugt. Sein Wunsch ist es, dass sich die Stadtverwaltung zertifi-

zieren lässt und das RAL-Gütezeichen Mittelstands-freundliche Kommu-

nalverwaltung erwirbt: „Andere Kommunen machen das auch – das wäre 

ein Qualitätsmerkmal, mit dem Willich heute schon punkten könnte.“

Bei allem Engagement vor Ort – Reinhard Efkes sieht sich eher als Welt-

bürger: „Wir sind eine Schicksalsgemeinschaft auf diesem Planeten. Da 

müssen alle friedlich miteinander leben und vorausschauend handeln. 

“Wir sollten die Flüchtlingswelle als Chance begreifen - es kommen ver-

zweifelte Menschen zu uns, die bereit waren, für Ihre Zukunftsperspek-

tive ihr Leben zu riskieren. Mit diesen Menschen können wir gemeinsam 

die Zukunft in diesem Land und darüber hinaus positiv gestalten. Wir 

müssen nur daran glauben und 

flexibler werden, viele dieser 

Menschen würden liebend 

gerne die Ausbildungsstellen 

annehmen, die gerade unbe-

setzt bleiben, oder Aufgaben 

übernehmen, die Bestands-

bürger nicht ausfüllen wollen 

oder können, wenn sie damit 

eine Perspektive auf Freiheit 

und Leben erhalten. Meiner 

Meinung nach hat jeder die 

Verantwortung zu helfen, da 

wo Hilfe gebraucht wird.“ 

Obwohl er gerne reist, kommt 

er nicht häufig dazu, ist hauptsächlich beruflich unterwegs. Dabei 

wünscht er sich, mehr Zeit für Land und vor allem Leute zu haben: „Mich 

interessieren nicht in erster Linie die Sehenswürdigkeiten einer Stadt, 

sondern zu erfahren, unter welchen Bedingungen wie die Leute dort 

leben, was sie denken und fühlen.“ In seiner wenigen Freizeit interessiert 

er sich für Psychologie und Philosophie. Efkes bezeichnet sich selbst 

als ausgeglichen und in sich ruhend, aber neugierig. Die Vielfalt der 

menschlichen Natur fasziniert ihn: „Ich finde es gut, dass jeder Mensch 

verschieden ist. Das macht es spannend, den anderen zu verstehen.“ 

Nach seinem Berufsleben würde er gerne am Meer wohnen, vielleicht 

auch mit Bergen in der Nähe. Aber egal, ob es ihn einmal an die Nordsee 

oder ans Mittelmeer verschlägt – ein bisschen was zum Tüfteln und Re-

parieren müsste er zu Hause noch haben. Reinhard Efkes schmunzelt, 

wenn er darüber spricht: „Ich habe mein Hobby zum Beruf gemacht – 

etwas Schöneres kann einem doch nicht passieren!“

Foto: LWS/WIR
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Die Besten der Besten zusammenzuführen, um aus überdurchschnittlich 

qualifizierten Mitarbeitern, höchst kompetentem Fachwissen und lei-

denschaftlichem Engagement nachhaltige Lösungen für Unternehmen 

zu erarbeiten – das ist das Motto der METISgruppe Wirtschaftsprüfer | 

Steuerberater: Thinking One Step Ahead!

Entstanden ist die multiprofessionelle Beratungsgesellschaft METISgrup-

pe - die sich den Namen einer Göttin aus der griechischen Mythologie ge-

geben hat, die für ihren „klugen Rat“ berühmt war - aus dem Zusammen-

schluss von fünf Wirtschaftsprüfungs-/Steuerberatungskanzleien aus 

den DStV-Verbandsgebieten Düsseldorf und Münster. Dazu gehören unter 

anderem 14 Steuerberater, 3 Wirtschaftsprüfer, je ein Fachberater für 

Unternehmensnachfolge sowie für Vermögens- und Finanzplanung, ein 

zertifizierter Testamentsvollstrecker - insgesamt rund 120 Mitarbeiter 

inklusive Auszubildende, eine leistungsstarke Mischung aus Generalisten 

und Spezialisten. Alle Kanzleien einschließlich der METIS GmbH sind für 

ihr Qualitätsmanagement zertifiziert; erst im Mai 2015 erfolgte die Rezer-

tifizierung durch die DQS GmbH. Das Besondere daran: Die Anforderungen 

des Qualitätssiegels für den Deutschen Steuerberaterverband wurden 

maßgeblich von METIS-Partner Werner Erlinghagen entwickelt, der auch 

Ansprechpartner am Firmensitz der Gruppe an der Schmelzerstraße im 

Stahlwerk Becker in Willich ist.

„Wir sind Partner geworden, weil wir festgestellt haben, dass wir alle ei-

nen gemeinsamen Ansatz haben: Wir wollen für unsere Mandanten kom-

plexe Sachverhalte in praktikable Lösungen umsetzen. Sie sollen sich 

nachhaltig auf das Management eines Unternehmens auswirken“, sagt 

Werner Erlinghagen, „unser Anspruch ist es, praktisches, komplexes, 

implizites Wissen zur Basis unserer Dienstleistungsqualität zu machen. 

Wir identifizieren und analysieren Ursachen-Wirkungsketten und leiten 

daraus Entscheidungsalternativen ab. Dabei orientieren wir uns an den 

Wertschöpfungsketten im Unternehmen unserer Mandanten.“ Entschei-

dend sei dabei die Sichtweise „von außen“: „Wir kennen und sehen beide 

Seiten des Schreibtisches, unsere und die des Unternehmers. Daher emp-

fehlen wir auch bei der Beratung, die eigene Firma auch einmal mit dem 

Blick von außen zu betrachten.“

Zu den Dienstleistungen gehören selbstverständlich die Bereiche Com-

pliance, Prozesse und Steuerung, aber auch Personal- und Technik-

Ressourcen sowie Wissen. Besonders dieser letzte Leistungsbereich 

liegt den Mitgliedern der METISgruppe am Herzen: Nicht nur sie selbst 

streben durch regelmäßigen Austausch in eigenen Arbeitsgruppen und 

externer Weiterbildung eine ständige Optimierung ihres Leistungsange-

botes an – sie führen einen Geschäftsbereich Akademie, mit dessen Hilfe 

sie eLearn-Angebote für Mandanten entwickeln und anbieten. Außerdem 

haben sie einen so genannten „Notfallkoffer“ entwickelt, eine vollstän-

dige Zusammenstellung aller notwendigen Dokumente und Verfahrens-

abläufe, die bei einem plötzlichen Ausfall des Geschäftsführers oder In-

habers eines Unternehmens unbedingt benötigt werden, um den Betrieb 

aufrechtzuerhalten. Als Mitglied der Offensive Mittelstand gehörte die 

METISgruppe gemeinsam mit ausgewählten Mandanten zu den „Testpi-

loten“ für den 2015 veröffentlichten INQA (Initiative Neue Qualität der 

Arbeit)-Check „Wissen & Kompetenz“. Die METISgruppe entwickelt den 

INQA-Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“ weiter mit - so wird der 

Check mit allen Partnern der Offensive Mittelstand als Standard weiter 

optimiert. Er untersucht elf Unternehmensbereiche anhand ausführlicher 

Maßnahmenpläne, und gibt so Aufschlüsse über den aktuellen Zustand 

und die Zukunftsperspektive eines Unternehmens. Dazu gehören die Be-

reiche „Liquidität“ und „Personalentwicklung“ ebenso wie „Kundenpfle-

ge“ und „Unternehmenskultur“. Werner Erlinghagen: „Wir empfehlen den 

Unternehmern unsere Begleitung bei diesen Checks und der Lösung von 

daraus identifizierten Problemen, da diese immer individuell sind und sich 

oft aus mehreren Ursachen einer Prozesskette ergeben – die Lösung aber 

oft überraschend einfach sein kann.“

METIS GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft | Steuerberatungsgesellschaft

Schmelzerstr. 25 · 47877 Willich 

kontakt@metisgruppe.de

Tel.: 02154 / 887 132.0

METISgruppe – Beratung, die einen Schritt weiter denkt
Wirtschafts- und Steuer-Experten für nachhaltige Unternehmenslösungen

Foto: METISgruppe

WIR SIND PARTNER
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5 Fragen an ...
... David Reiners,  
    Ehrenamtsbeauftragter der Stadt Willich

Die Politik hat sie gefordert, die Stadt Willich hat sie jetzt eingerich-

tet: Ab sofort gibt es die Stelle eines „Ehrenamtsbeauftragten“ in 

der städtischen Verwaltung. David Reiners aus der Stadtplanung füllt 

sie aus. Er betritt damit absolutes Neuland, was ihn aber nicht ab-

schreckt, sondern im Gegenteil eher neugierig macht und Vorfreude 

auf entsprechende Gestaltungsmöglichkeiten gibt.

WIR: Wie genau kam es dazu, dass diese Stelle eingerichtet wurde?

Reiners: In der jüngeren Vergangenheit hatte es verstärkt Unmut zwi-

schen Vereinsvertretern und der Verwaltung gegeben. Ein Beispiel: Seit 

dem Unglück bei der Love Parade in Duisburg vor fünf Jahren gelten für 

Veranstaltungen im öffentlichen Raum verstärkte Sicherheitsbestim-

mungen, die der Veranstalter beachten muss. Das bedeutet für Schüt-

zen- und Karnevalsvereine nicht nur Änderungen in ihren Planungen, 

sondern manchmal auch mehr Kosten. Die Stadt Willich hat diese Rege-

lungen nicht gemacht, muss sie den Vereinen aber mitteilen und auf ihre 

Einhaltung achten. So kam es zu Konfrontationen. Die politischen Ver-

treter in Willich haben daraufhin den Wunsch nach jemandem geäußert, 

der als Ansprechpartner für Vereine und Verwaltung eine Schnittstelle 

bildet, um die Kommunikation zu verbessern.

WIR: Welche Aufgaben werden Sie zukünftig wahrnehmen?

Reiners: Zunächst einmal spreche ich jetzt nach und nach mit den zu-

ständigen Kollegen aus den Fachbereichen über ihre Erfahrungen, Denn 

Entscheidungen über Anträge und ähnliches werden auch weiterhin von 

den Verantwortlichen dort geprüft und getroffen werden, zum Beispiel 

im Ordnungsamt, bei Rettungskräften oder der Feuerwehr – nicht von 

mir. Ich soll die Vereinsinteressen erfassen und bündeln und an die ent-

sprechenden Verantwortlichen kommunizieren. Umgekehrt werde ich 

von Seiten der Verwaltung aus den Vereinen Neuerungen frühzeitig mit-

teilen. Dann werde ich zunächst Kontakt zu den Vereinen aufnehmen, die 

am häufigsten öffentliche Räume nutzen, also zum Beispiel die Schützen-

vereine oder den Karnevalszugverein in Anrath. Da die Stelle völlig neu 

ist und auch in den Nachbarkommunen nichts Vergleichbares existiert, 

gibt es keine Erfahrungswerte. Also bin ich für alles offen und gespannt, 

wie sich meine Aufgabe nach und nach entwickelt.

WIR: Wer kann sich sonst noch bei Ihnen melden?

Reiners: Jeder Vereinsvertreter, jeder, der ehrenamtlich tätig ist. 

Jeder, der Gesprächsbedarf hat. Ich bin selbst in einem Sportverein 

im Vorstand und weiß, wie ärgerlich und frustrierend es ist, wenn man 

seine Freizeit opfert und mehr Ärger als Vergnügen hat. Ich freue mich 

auf den Dialog.

WIR: Wie sieht es mit dem Aspekt der Sponsorensuche aus, für nahezu 

alle Vereine ein wichtiges Thema. Umgekehrt wünschen sich manche 

Unternehmen Vereine und Projekte, weil sie sich sozial engagieren 

wollen. Können Sie auch hierbei helfen?

Reiners: Ein interessanter Aspekt, der bei den bisherigen Überlegungen, 

wie die Stelle auszufüllen ist, noch keine Rolle gespielt hat. Aber ein 

wichtiger Gedanke, um Wirtschaft und Soziales in Willich zu verbinden, 

auch in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung. Gerne sammle 

ich Projekte von Vereinen, für die Unterstützung benötigt wird, genauso 

wie sich Firmen an mich wenden können, die gezielte Zuwendungen oder 

den Einsatz von Manpower mit ihren Mitarbeitern in Erwägung ziehen.

WIR: Worüber dann gerne im WIR-MAGAZIN berichtet wird. Was wün-

schen Sie sich von Ihrer zukünftigen Aufgabe?

Reiners: Der Ehrenamtsbeauftragte ist ein weiterer Schritt auf dem Weg 

zu mehr Transparenz zwischen Bürger und Verwaltung. Wie übrigens 

auch der „Mängelmelder“ auf der neuen Homepage der Stadt Willich. 

Deshalb wünsche ich mir von allen Beteiligten einen ehrlichen Austausch 

und eine gute Kommunikation. Ich glaube, oft ist nicht das Thema das 

Problem, sondern die Art und Weise, wie es kommuniziert wird. Ich 

wünsche mir, dass ich das verbessern kann.

WIR: Vielen Dank für dieses Gespräch.

Foto: LWS/WIR
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Die Geschichte 

und Tradition der 

Tankstelle Knauf 

beginnt Anfang 

des vergange-

nen Jahrhun-

derts: Damals 

unterhielt Hein-

rich Thoeren 

eine Schmiede für Pferde und 

Fuhrwerke an der Krefelder Straße, heute Schottelstraße. Aber der 

Schmied besaß unternehmerische Weitsicht und die richtige Einschät-

zung der zukünftigen Bedeutung des Automobils: Thoeren unterschrieb 

am 22. November 1930 einen Vertrag über eine BV (Benzol-Verband)-

Zapfstelle mit der BV-ARAL AG in Bochum. Ein absolutes Novum der Re-

gion – und bis heute eine Erfolgsgeschichte, die mittlerweile die vierte 

Generation fortschreibt: Nach dem Tod des Gründers übernahm dessen 

Tochter Katharina 1941 die Zapfstelle gemeinsam mit ihrem Mann Wil-

helm Knauf und führten den Betrieb bis 1972, bis Sohn Heinz Knauf über-

nahm. Seit 1. Januar 2009 führen dessen Söhne Michael und Thomas die 

Geschäfte.

„Unser Firmenmotto war und ist: ‚Immer mit der Zeit gehen‘“, sagt Mi-

chael Knauf. Das bedeutete immer auch Investitionen. Schon 1936 wurde 

ein Holzdach als Wetterschutz gebaut – für Kunden damals ein seltener 

Komfort. Die Zeitungen schrieben sogar von einer „Großtankstelle“. 

Anfang der fünfziger Jahre führte man elektrisch betriebene Zapfsäu-

len ein, damit die Kraftstoffe nicht länger von Hand aus Lagertanks in 

die Fahrzeuge gepumpt werden mussten. 1951 wurde ein Neubau an der 

Krefelder Straße realisiert, der neben der Tankstelle auch Wohnhaus, 

Verkaufsraum, Büro, Werkstatt und Wasch- halle beinhaltete. Zum 

25-jährigen Jubiläum 1955 überreichte ARAL eine Grubenlam-

pe aus Messing, Symbol der damals engen 

Verbundenheit der Mineralöl-Gesellschaft 

mit dem Bergbau im Ruhrgebiet.

1980 gab es den bis dahin größten Umbau in 

der Geschichte der Tankstelle Knauf: Unter 

einem Stahldach von knapp 300 Quadrat-

metern war Platz für sechs Doppelzapf-

säulen. Dazu kamen ein „Minimarkt“ von 

rund 60 Quadratmetern, der sich schnell zu 

einem Treffpunkt für die Kundschaft ent-

wickelte und das bis heute ist, eine moderne Portalwaschanlage sowie 

Pflege- und Reparaturhallen. Bis heute wurde das mittlerweile 3500 

Quadratmeter große Firmengelände immer wieder modernisiert und 

dem Stand der Technik angepasst. So wurde das Shopkonzept ständig 

überarbeitet und erweitert, wurden Teilstücke an das Tankstellendach 

angefügt sowie größere und modernere Zapfsäulen installiert. Die letzte 

große Veränderung gab es 2004, pünktlich vor dem 75-jährigen Jubilä-

um: Es entstand ein moderner ARAL-Shop von 110 Quadratmetern mit 

reichhaltigem Sortiment und einem Back-Bistro.

Seit sie die Geschicke des Unternehmens leiten, entwickeln und realisie-

ren die Brüder Michael (42) und Thomas (34) viele neue Geschäftsideen. 

Unter anderem ließen sie sich 2010 als Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb 

in die Handwerksrolle eintragen. Mit einem Anrather Ingenieursbüro 

führen sie in der eigenen Werkstatt Haupt- und Abgasuntersuchungen 

durch und haben sich auf die Aufbereitung und Pflege von Fahrzeu-

gen im Bereich von Lacken und Innenausstattungen spezialisiert. So 

können in einer Halle mit modernen Abscheidern Motor- und Unterwä-

schen durchgeführt werden. Behandlungen zum Entfernen von Fremd-

gerüchen sowie die Desinfizierung von Lüftungs- und Klimaschächten 

gehören ebenfalls zum Serviceangebot. Seit Anfang des Jahres ermög-

licht eine neue Waschanlage den Kunden dank moderner Materialien 

und neuartiger Waschchemie bestmögliche Pflege für ihre Fahrzeuge.

„Wir wollen unsere lange Familientradition fortführen, und dazu 

gehören für uns an erster Stelle Eigeninvestitionen in innovative 

Service- und Werkstattleistungen, um unseren Kunden ein gleich-

bleibend hohes Niveau unserer Arbeit zu gewährleisten“, sagen 

die Brüder Knauf: „Mit unserem zehnköpfigen Team nehmen wir 

weiterhin alle Herausforderungen rund ums Auto an – auch nach 

85 Jahren mit den Farben Blau-Weiß.“

85 Jahre ARAL Knauf – die Tankstelle mit Tradition
Bereits die vierte Generation führt die Betriebsgeschichte fort

Michael & Thomas Knauf
Schottelstr. 55-59
47877 Willich-Anrath
Tel. 02156 / 91 87-0

Thomas Knauf Michael Knauf

Wilhelm Knauf mit 

Sohn Heinz (rechts)
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
 Mike Bierwas neuer Mann in der Wirtschaftsförderung

Mike Bierwas ist der neue Mitarbeiter in der 

Wirtschaftsförderung der Stadt Willich. Der 

27-Jährige hat in Göttingen seinen Bachelor-

Abschluss in Geografie gemacht und wechselte 

danach nach Bochum in den Masterstudiengang 

im Fachbereich Stadt- und Regionalentwick-

lungsmanagement. Seit Mitte August ist Bierwas 

bei der Wirtschaftsförderung tätig und wird dort 

gemeinsam mit Christian Hehnen die Bereiche 

Bestandspflege, Grundstücksvermarktung und 

Veranstaltungen der Wirtschaftsförderung betreuen.

 Bürgermeister Josef Heyes besucht Saint-Gobain

Mit der Saint-Gobain Performance-Plastics Pampus GmbH besuchten 

jetzt Willichs Bürgermeister Josef Heyes und Wirtschaftsförderer Chri-

stian Hehnen am Nordkanal in Schiefbahn den größten gewerblichen 

Arbeitgeber in der Stadt: Geschäftsführer Laurent Provost (Mitte) nahm 

sich mehr als zwei Stunden Zeit, Heyes und Hehnen das Unternehmen, 

seine Ziele, internationale Kooperationen und die Verankerung in der 

Stadt vorzustellen. Saint-Gobain, weltweit führend in der Gestaltung 

von Lebensräumen, entwickelt, produziert und vertreibt innovative 

Baustoffe sowie Hochleistungsmaterialien. Die Unternehmensgruppe 

bietet nachhaltige Lösungen für die Herausforderungen Wachstum, 

Energiesparen und Umweltschutz; dabei zählen renommierte Marken 

wie Saint-Gobain Glass, Sekurit Autoglas, ISOVER Dämmstoffe, Rigips 

und Raab Karcher zum Portfolio. Die Gruppe erzielte 2014 einen Umsatz 

von 41 Milliarden Euro, ist in 64 Ländern vertreten und beschäftigt rund 

10.000 Mitarbeiter. 2015 feiert Saint-Gobain sein 350-jähriges Beste-

hen. Besonders beeindruckt zeigte sich Heyes von der rasanten Entwick-

lung des Unternehmens vor Ort in Schiefbahn: „Eine Umsatzsteigerung 

gegenüber 2013 um mehr als 7 Prozent – das sind schon beeindruckende 

Werte“, so Heyes,  der sich auch über die steigende Anzahl der Mitarbei-

ter erfreut zeigte: „Bei meinem letzten Besuch im Sommer 2014 waren 

es noch 350 Mitarbeiter, heute sind es 380, außerdem gibt es 20 Ausbil-

dungsplätze – das sind Fakten, über die man sich als Bürgermeister einer 

Stadt natürlich nur freuen kann.“ Auch den jüngst abgeschlossenen 

Neubau einer Hochleistungsdruckpresse, eine Investition in Millionen-

höhe, könne man unter diesem Gesichtspunkt als starkes Zeichen der 

Standortsicherung Willich nur positiv bewerten, so Heyes, der sich auch 

vom Sicherheitskonzept  und dem positivem Betriebsklima der Firma 

und dem Engagement in Sachen Forschung und Entwicklung von Saint-

Gobain begeistert zeigte.

 Neuanschaffung bei den Gemeinschaftsbetrieben Willich

Stark, leise und staubfrei: Das Team von GBW hat ein neues „Pferd“ 

im Maschinen-Stall, das künftig für mehr Sauberkeit im Kampf mit dem 

Müll sorgen wird: GBW-Chef Bernd Kuhlen ist nach ersten Tests sehr zu-

 Foto: Stadt Willich

 Foto: Privat

 Foto: GBW
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waren sich völlig einig, dass es sich bei dem Projekt um eine herausra-

gende Chance handele: Die Verbesserung der Schienen-Anbindung und 

die damit korrespondierende Streckenverlängerung der Regiobahn über 

Kaarst nach Willich und Viersen bringe für weite Bevölkerungsteile des 

Gebiets zwischen Düsseldorf, Mönchengladbach und Viersen  deutliche 

Reisezeitvorteile mit sich, die nicht nur, aber vor allem für die Berufs- und 

Ausbildungspendler „wirklich wesentlich“ seien, so Heyes.  sowie für die 

sonstigen ÖPNV-Nutzer erzielt.“ Was Moormann als Bürgermeister einer 

bereits ans Netz gen Düsseldorf „angeschlossene“ Kommune nur bestä-

tigen konnte: Die kurze und bequeme Schienen-Anbindung von Kaarst an 

den Bereich Neuss/ Düsseldorf sowie umgekehrt werde von den Bürgern 

wirklich sehr geschätzt – und vor allem intensiv genutzt. 

Was Wunder, dass die beiden sich kurzerhand der Dekoration aus dem 

Schlossfestspiel-Kinderstück „In 80 Tagen um die Welt“ bemächtigten 

und per Foto als temporäre „Lokführer“ kurz verdeutlichten, dass sie 

hinter dem Konzept Bahn stehen – die Weichen sollten auf jeden Fall, so 

Moormann und Heyes, „Richtung Regiobahn-Verlängerung nach Viersen“ 

gestellt werden.

frieden mit dem neuen Müllsauger, der ab sofort stadtweit zum Einsatz 

kommt. Kuhlen: „Ab sofort wird uns diese Neuanschaffung bei unserem 

Bemühen unterstützen, die Stadt von herumliegendem Müll zu befreien: 

Die Stadtreinigung wird durch einen neuen Müllsauger verbessert, der 

elektrisch betrieben im Flüsterton, aber mit sehr guter Saugkraft, von 

der Zigarettenkippe bis zum Coffee-To-Go-Becher alles klaglos weg-

saugt.“ Kuhlen freut sich, dass der neue „Kollege“ besonders in schlecht 

zugänglichen Ecken, an Baumscheiben, unter Bänken, eben an Stellen, 

die sonst nur mühsam zu erreichen sind, einen sauberen Job macht: „Der 

Müllsauger wird speziell dort eingesetzt, wo Infrastruktur und Stadtmo-

biliar das Stadtbild besonders prägen. Es soll eben nicht so sein, dass das 

gute Ergebnis des  privaten Bemühens, quasi vor der eignen Haustüre 

zu kehren, mit vermüllten öffentlichen Flächen abwechseln“, so Kuhlen. 

Das so gute wie leise Saugergebnis wird dank eines integrierten und 

sehr wirkungsvollen Filtersystems zudem noch völlig staubfrei erreicht: 

„Das heißt aber auch, dass feine Stäube und sehr trockenes Laub nicht 

unbedingt die Aufgabe unsere Glutton-Müllsaugers sind, weil die Filter 

dann zu häufig gewechselt werden müssten.“ Bei den ersten Testläufen 

hat’s schon mal viel Zuspruch aus der Bevölkerung gegeben: Der saubere 

Elektroantrieb, die geringe Lautstärke und das sehr gute Saugergebnis 

konnten da besonders punkten, erläutert Kuhlen: „Künftig hat auch der 

Müll, der sich in unzugänglichen Ecken versteckt, keine Chance mehr. 

Eine gute Erfindung und tolle Ergänzung für unsere Stadtreinigung.“

 Kaarster Bürgermeister Moormann auf Schloss Neersen 
Reger Meinungsaustausch auf Bürgermeister-Augenhöhe: Franz-Josef 

Moormann (links), Bürgermeister im benachbarten Kaarst, war auf 

Schloss Neersen zu Gast, um im Rahmen des interkommunalen Meinungs-

austauschs diverse Themen mit seinem Willicher Kollegen Josef Heyes zu 

besprechen. Unter anderem waren der noch nicht ausgestandene Streik 

in den kommunalen Kindertagesstätten, der immer schwerer werdende 

Haushaltsausgleich und die Entwicklung der Kreisumlage Themen der 

beiden Bürgermeister. Aber vor allem stand das Thema „Verlängerung der 

Regiobahn von Kaarst nach Viersen“ im Fokus: Die beiden Bürgermeister 

 Foto: plu/Pressestelle
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 Azubis, Praktikanten und FöJler: Bürgermeister 
begrüßt 29 „Neue“ 

Die „alten Hasen“ Bürgermeister Josef Heyes und seine Technische 

Beigeordnete Martina Stall freuten sich sichtlich über die vielen neuen 

Gesichter: Die beiden konnten 29 neue Azubis, Praktikanten und FöJler 

(Teilnehmer am Freiwilligen Ökologischen Jahr) offiziell auf Schloss 

Neersen begrüßen. Am Tag zuvor hatte die erweiterte Truppe schon 

einen vielversprechenden Start hingelegt. Ausbildungskoordinatorin 

Sabine Zimmermann hatte sich einen „Kennenlerntag“ unter dem Motto 

„Teambuilding“ ausgedacht und organisiert, bei dem natürlich die neuen 

Auszubildende und Praktikanten im Fokus standen, zu dem sie aber auch 

die schon „altgedienten“ Azubis eingeladen hatte. „Treffpunkt war das 

Technische Rathaus, nach einer ersten Vorstellungsrunde und einem 

kurzen Spiel sind wir nach Viersen-Süchteln mit dem Bus gestartet“, so 

Zimmermann, die dann eine „GPS-Challenge“ für zwei Teams vorbereitet 

hatte: Gemeinsam mussten verschiedene Team-Herausforderungen und 

Aufgaben zum Thema „Stadt Willich“ gelöst werden. In neu gemischten 

Teams ging‘s dann an die Aufgabe Floßbau mit Tonnen, Bambusstäben 

und Seilen -  es musste ein Floß „zusammenimprovisiert“ werden, das 

anschließend auf der Niers konkret auf Flusstauglichkeit getestet wurde: 

Als letzte Aufgabe wartete eine  Flaschenpost am anderen Ufer. Der 

Tag klang schließlich abends in und an der Grillhütte in Neersen aus, 

bevor es am Dienstag ein stückweit offizieller wurde: Begrüßung durch 

den Behördenleiter Bürgermeister Josef Heyes  und die Technische 

Beigeordnete Martina Stall. Die Azubis und Praktikanten kamen direkt 

aus ihren Einsatz-Einrichtungen zum Treffpunt Technischen Rathaus, wo 

es dann nach der Begrüßung durch Bürgermeister Josef Heyes reichlich 

Informationen zum neuen Arbeitgeber gab: Unter anderem stellten sich 

JAV, Personalrat und Gleichstellung vor, bevor Martina Stall durchs 

Schloss führte. Abgeschlossen wurde das Ganze dann wieder kulinarisch 

mit einem gemeinsamen Mittagessen. Es beginnen bei „der Stadt“ also 

insgesamt 29 Personen ihre Ausbildung: zehn  Berufspraktikantinnen im 

Anerkennungsjahr (Erzieherinnen), zwei machen eine praxisintegrierte 

Erzieher-Ausbildung (PiEA), zwei  Gärtner/in (1 Gärtner, 1 Gärtnerin), zwei 

Straßenbauer, ein  Fachangestellter für Bäderbetriebe, ein  Verwaltungs-

Fachangestellter, zwei Stadtinspektor-Anwärterinnen, ein „gelenktes 

Praktikum“ (Verwaltung), fünf FOS-Praktikanten (Fachoberschule für 

Sozial- und Gesundheitswesen), zwei FöJlerinnen und eine PiEA-Prakti-

kantin (900 Stunden in einer Tageseinrichtung, Voraussetzung für eine 

spätere PiEA-Ausbildung).

 Tipps vom Energieberater zum Thema Gebäudesanierung
Seit 1. August verbessert die Förderbank des Bundes (KfW) ihre 

Konditionen für das Förderprogramm „Energieeffizient Sanieren“: 

Energetische Sanierungen von Wohnhäusern, die zum KfW-Effizienz-

haus-Standard führen, werden dann mit einem Förderkreditbetrag von 

maximal 100.000 Euro pro Wohneinheit gefördert. Das gilt auch für 

denkmalgeschützte Wohngebäude. Aber nicht nur die Höhe der Kredite, 

sondern auch die der Tilgungszuschüsse  ändern sich. Gestaffelt nach 

Effizienzklasse reichen sie ab August von 12,5 bis 27,5 Prozent. Erst-

mals werden auch Tilgungszuschüsse für Kredite zur Finanzierung von 

Einzelmaßnahmen in Höhe von 7,5 Prozent gewährt. Und: die Zuschüs-

se für Effizienzhäuser werden ab August auch erhöht und liegen dann  

zwischen 15 und 25 Prozent. Neu ist  ebenfalls die Förderung von Ge-

bäuden, deren Bau vor dem 1. Januar 2002 beantragt oder angezeigt 

wurde. Bei allen Fragen zu Fördermitteln bei der energetischen Gebäu-

desanierung privater Haushalte geben die Energieberater der Verbrau-

cherzentrale NRW gerne Auskunft. Die halbstündige Beratung für 5 Euro 

im Geothermiezentrum Stahlwerk Becker (Gießerallee 19, Willich) kann 

unter Telefon 0 21 56 / 949 269 vereinbart werden.

 Stadtwerke begrüße neue Azubis

Technischer und kaufmännischer Nachwuchs bei den Stadtwerken 

Willich: Die Ausbilder Roland Birkmann (linkes Foto, links) und Georg 

Junkers (rechts) begrüßten Axel Bender (zweiter von links) und Fritz 

Hölters. Personalleiterin Simone Wilms (rechtes Foto, Mitte) nahm Meyra 

Aztekin und Jonas Rückert in Empfang. Foto: stw

 Lunch & Connect“: Austausch zwischen Firmen und Studierenden
„Sprungbrett Niederrhein – regionale Unternehmen hautnah“ ist eine 

neue Plattform des Fachbereiches Wirtschaftswissenschaften der 

Hochschule Niederrhein, die Unternehmen und Studierende in unge-

zwungener Atmosphäre zusammenbringt. Der Fachbereich verfolgt unter 

anderem die Ziele, Studierenden die Region Niederrhein als attraktiven 

Standort für ihre berufliche Zukunft nahezubringen und Unternehmen 

die Möglichkeit zu geben, sich als Arbeitgeber mit Perspektive vorzu-

stellen. „Sprungbrett Niederrhein“ soll kein einmaliges Event sein. Als 

Plattform für den Austausch zwischen Unternehmen und Studierenden 

sind weitere Veranstaltungen geplant, unter anderem Kamingespräche 

zur Winterzeit oder Kochevents, bei denen gemeinsam an der passenden 

Rezeptur für die Zukunft gefeilt werden kann. Die Auftaktveranstaltung 

„Lunch & Connect“ ist am Mittwoch, 25. November, von 11.30 bis 14 

Uhr. Alle Informationen unter www.hs-niederrhein.de/wirtschaftswis-

senschaften/sprungbrett

Fotos: STW

 Foto: Stadt Willich



Wenn es zünftig wird im Landgut Ramshof, dann steht der Herbst vor der 

Tür. Die Gastronomenfamilie Stieger, die Restaurant und Hotel bereits in 

der vierten Generation betreibt, bietet bei ihren „Stadl-Abenden“ den 

passenden Rahmen und das unverwechselbare Ambiente für „echte Al-

penkulinarik“.

Bis Ende Oktober verwandelt sich der Ramshof jeden Freitag ab 18 Uhr in 

ein traditionelles bayrisches Wirtshaus. Die reichhaltige und abwechs-

lungsreiche Speisenkarte bietet dem Gast einen erlesenen Genuss: Den 

Auftakt des weiß-blauen Gaumenschmauses kann zum Beispiel das „Bay-

rische Amusebrettl“ machen, das gleich mehrere Leckereien wie Radi, 

Obazda, Weißwürste, Brezeln und Tiroler Schinkenspeck auf den Teller 

bringt. Oder ein feiner Tafelspitzsulz. Oder eine elegante Kürbissuppe. 

Bei den Hauptgerichten darf natürlich die Schweinshaxe nicht fehlen, 

die beim Stadl-Abend mit Weißbiersauce angerichtet wird. Eine echte Al-

ternative ist die „resch gebratene Bauernente“. Dazu wird im Ramshof 

eine hausgemachte Spezialität gereicht: der Rotkohl aus der Feinkost-

Manufaktur des Landguts, deren Leitung Leo Stieger hat. Als Desserts 

stehen Kaiserschmarrn und Apfelküchle auf der Stadl-Karte. Wer ein 

Stadl-Menue wählt, hat noch eine besondere Auswahl: Zum einen in der 

Speisenfolge – Vor- und Hauptgericht oder Hauptgericht und Nachspeise 

-, zum anderen steht dabei auch noch Bachsaibling oder Rehbraten mit 

Ramshof – Philosophie des Genusses 
Angebote im Herbst: „Leben wie Gott in Frankreich“ – oder wie in den Alpen

handgedrehten Semmelknödeln und Speckwirsing zur Auswahl. Die 

Getränkeauswahl passt natürlich zum kulinarischen Thema: Löwenbräu 

Oktoberfestbier sowie Erdinger Hefeweizen, auch alkoholfrei. Abge-

rundet wird das Ambiente der Stadl- Abende mit Live-Musik von einem 

Zither- und Akkordeonspieler. „Und noch etwas Besonderes, das zu den 

Abenden einfach dazu gehört: Alle Ramshöfer sind in original bayrische 

Trachten gekleidet“, so Matthias Stieger, der Küchenchef im Ramshof. 

Wegen der großen Beliebtheit dieser Abende bittet die Familie Stieger 

um rechtzeitige Tischreservierungen.

Freunde der französischen Küche kommen immer donnerstags auf ihre 

Kosten. Unter dem Motto „Leben wie Gott in Frankreich“ haben die Stie-

gers eine Speisenkarte aufgelegt, die von nordfranzösischen Fischge-

richten dominiert wird. Darunter finden sich Rotbarbenfilet, Rascasse, 

Crevetten, Jacobsmuscheln und Felsenaustern, Lotte oder Hummer. 

Aber auch Salzwiesenlamm, Gänsestopfleber und Ziegenkäse in raffi-

nierten Variationen lassen das Genießerherz höher schlagen. Selbstver-

ständlich gibt es im Ramshof die dazu passenden Weinempfehlungen. 

Abgerundet wird der kulinarische Kalender ab Oktober durch den Beginn 

der Wildsaison mit entsprechenden Gerichten und durch die Gänseessen 

ab November.

Diese ausgefallenen Genüsse 

aus der Küche wissen auch 

die zahlreichen Tagungsgäste 

des Ramshofes zu schätzen. 

So konnte die Familie Stieger 

im Sommer etwa 80 Teilneh-

mer aus der Tourismusbranche 

begrüßen, die von der IHK und 

der Niederrhein GmbH zu einem 

ganztägigen „Barcamp“ eingeladen worden waren. Neben der gepfleg-

ten Atmosphäre im Ramshof profitieren Gäste solcher Firmenevents 

zusätzlich von modernen Tagungsräumen mit der neuesten Kommuni-

kationstechnik. Passend zur Philosophie im Ramshof: den Gästen immer 

das Besondere zu bieten.

Fotos: Ramshof / LWS/WIR

Matthias Stieger

&
Hotel

Küchenmeisterey

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de
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 Datenverbindung: Glasfaser oder Kupfer?	

Vor rund einem Jahr hat die Telekom in Willich die grauen Verteiler-

kästen mit Glasfaserkabeln für VDSL-Technik ausgestattet, die eine 

Geschwindigkeit bei der Datenübertragung von bis zu 100 Mbits/s beim 

Herunterladen und 40 Mbits/s beim Hochladen ermöglichen. Trotz-

dem bemängeln manche Unternehmer nach wie vor eine zu langsame 

Geschwindigkeit. „Von den Verteilerkästen führen nach wie vor in den 

meisten Fällen Kupferleitungen in die Gebäude der meisten Unter-

nehmen“, sagt Hans-Jörg Schlagenhof von der Camdata Gmbh, die als 

Certified Partner der Telekom deren gesamtes Leistungsportfolio ver-

marktet. Zwar verfügten die Kupferleitungen auch über Bandbreiten von 

25, 50 oder 100 Mbits/s – wobei der Download schneller funktioniere als 

der Upload -, je weiter das Unternehmen aber vom Verteilerkasten ent-

fernt liege, je länger die Kupferleitung also sei, desto langsamer wird die 

Datengeschwindigkeit. Schlagenhof: „Viele Unternehmen scheuen noch 

den Direktanschluss von Glasfaserleitungen in ihre Firmen, weil ihnen 

die Kosten zu hoch sind. Das sollte im Einzelfall geprüft werden, da es für 

unterschiedliche Bedarfe auch unterschiedliche Pakete gibt.“

 Bürgermeister erweitert seine Mobilität	

Josef Heyes, auch als „radelnder Bürgermeister“ der Stadt Willich 

bekannt, hat jetzt Bekanntschaft mit Audi Exklusiv in Münchheide 

gemacht: Heyes erweiterte seine Mobilität und nahm seinen ersten Audi 

Q3 entgegen. Wichtig war ihm bei der Wahl auch eine nachhaltige und 

sparsame Motorisierung mit reduzierter CO2-Emission. Das bisher treu 

begleitete Fahrrad wird nicht abgelöst, erhält somit jedoch einen effi-

zienten und sportlichen Begleiter. Das Bild zeigt Bürgermeister Josef 

Heyes mit Audi-Verkaufsberater Rüdiger Schwartz

 ForumP: Speed-Vorträge für Personalverantwortliche
Ein erfolgreiches Personal-Management ist einer der Erfolgsfaktoren in 

der Wirtschaft. Stetig kommen neue Themen hinzu, oft wünscht man sich 

Rat und Unterstützung, um all diese Herausforderungen zu meistern. 

ForumP ist ein neues Veranstaltungsformat mit Speed-Vorträgen für 

Personalverantwortliche. Am Donnerstag, 24. September, geben Spezi-

alisten ab 17.30 Uhr in der Alten Schreinerei der Media Spectrum GmbH 

& Co. KG in Münchheide Informationen und Erfahrungen zu Themen einer 

modernen Personalarbeit - von A wie Arbeitsrecht bis Z wie Zeitarbeit. 

Präsentiert werden Kurzvorträge zu Führung, Organisation, Psychologie, 

Recht und der Generation Y. Das aktuelle Programm und die Anmeldung 

für diesen kostenfreien Abend gibt es unter www.forum-p.de

 Briefkästen sind umgezogen	

Früher standen sie im Schatten der Telefonzelle, die nicht mehr ist. 

Darum standen sie ein wenig verloren in der Gegend. Vor kurzem wurden 

die Briefkästen auf dem Willicher Marktplatz neben den bereits vorhan-

denen Briefmarkenautomaten unter dem Vordach des Geschäftes Erren 

versetzt. 

 Heyes bedauert „zögerliches Handeln“	
Sein Bedauern über das „zögerliche Handeln in Sachen Ausbau des Kno-

tenpunkts A44/L26“ hat Bürgermeister Josef Heyes in einem Schreiben 

an die hiesigen Landtagsabgeordneten zum Ausdruck gebracht: Heyes 

hatte unter anderem Landtagsabgeordneten Dr. Berger am 7. August 

mit einem Schreiben um Unterstützung in dieser Angelegenheit gebeten. 

Ziel: Die Maßnahme „Querung A44/L26“ solle zeitlich vorgezogen oder 

„die Auffahrten zumindest mit Zusatzspuren ausgestattet werden, um 

das werktägliche Verkehrsaufkommen um den Knotenpunkt Willich-

Münchheide zu entzerren. Wie Heyes schreibt, habe er am 13. August 

 Foto: Camdata 

 Foto: Tölke & Fischer 

 Foto: Stadt Willich 
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Mittagstisch bietet eine tagesaktuelle Übersicht auf einen Blick. 

In diesem Zusammenhang auch eine Bitte: Wenn Sie noch weitere Anbie-

ter kennen und empfehlen können - Restaurants, Metzgereien, Imbisse 

- lassen Sie uns das bitte wissen! Wir werden dann den Kontakt zu diesen 

Anbietern aufnehmen und die Angebote ebenfalls veröffentlichen. 

www.wir-willich.de/mittagstisch

zu seinem Bedauern Post vorn Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-

Westfalen mit der Nachricht erhalten, dass „der Ausbau der L 26 aus 

finanziellen Gründen  in drei Abschnitte unterteilt, das Planfeststel-

lungsverfahren 2016 eingeleitet werde und „damit frühestens Ende 2018 

mit dem Bau der Maßnahme begonnen werden“ könne: „Provisorische 

Maßnahmen würden einen Zeitverzug zur Folge haben, da die bereits ge-

nehmigten Vorentwurfsunterlagen neu überarbeitet werden müssten.“ 

Heyes macht klar, dass ein „Großteil der in Münchheide angesiedelten 

Unternehmen das zögerliche Handeln verurteile, da dies „mit dem 

starken Verlust an Personalressourcen und mit einer hohen, unnötigen 

Umweltbelastung“ einhergehe.

 Jede Woche neu: Mittagstisch auf www.WIR-Willich.de
Sie wissen nicht, wo Sie Ihre Mittagspause verbringen oder einen schnel-

len Imbiss zum Verzehr im eigenen Büro holen können? Oder suchen 

eine Möglichkeit, um mit Geschäftspartnern gepflegt zu Tisch zu sitzen? 

Mögen südländische Küche oder lieber deftige Hausmannskost? 

  Dann sehen Sie sich doch mal den „Willicher Mittagstisch“ auf www.

wir-willich.de an Ob Business Lunch oder schneller Snack, Drei-Gän-

ge-Menü oder Tagesgericht: Unter „Mittagstisch“ auf unserer Website 

finden Sie - wöchentlich aktualisiert und übersichtlich sortiert - die ak-

tuellen Mittagstisch-Angebote vieler Anbieter aus allen Willicher Orts-

teilen. Damit entfällt das lästige Suchen auf einzelnen Webseiten und 

das Sichten diverser Mails, Flyer oder Aushänge an der Pinnwand - unser 
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Brauerei Königshof – Lokales Bier für die ganze Region
Ein eingespieltes Team, eine interessante Marke, ein überzeugendes Konzept

Wer hätte gedacht, dass ein Bier mit dem Namen „Original Königs-

hofer“ so schnell zu einer angesehenen Marke wird? Dass eine lokale 

Bezeichnung – nach einem Krefelder Stadtteil – zu einer festen Größe 

in der ganzen Region, ja sogar bis China exportiert wird? 2002 jeden-

falls kaum einer.

Damals wurde die Produktion von Rhenania Alt eingestellt, was auch das 

Ende des traditionsreichen Braustandorts Krefeld zu bedeuten schien. 

Aber: Bereits zwei Jahre später wurde die Brauereie an der Obergath 

wiedereröffnet, die seit 2007 auch eine eigene Marke hat: „Original Kö-

nigshofer“. Die ausgeprägt milden Varianten von Alt und Pils fanden 

schnell Liebhaber in der Region, auch bei Biertrinkerinnen. Die Sorten der 

Brauerei Königshof, neben den Klassikern auch Weizen und Radler, sind 

seit 2008 vor allem aufgrund ihres guten Preis-Leistungs-Verhältnisses 

erfolgreich. „Wir verzichten auf teure Promotion und Werbeaktionen, da 

die Qualität in Verbindung mit einem guten Preis die Konsumenten auf 

Dauer überzeugen soll. Das ist nachhaltig und wirkt sich im Portemon-

naie der Kunden direkt aus, denn jeder Haushalt spart so im Jahr bei 

durchschnittlichem Bierkonsum laut Statistischen Bundesamt gut 100 

Euro ein“, so Frank Tichelkamp, Marketing- und Vertriebsleiter der Brau-

erei Königshof. Mit Geschäftsführer Robert Ditz und dem ersten Brau-

meister Georg Schroers sowie Spezialisten für Logistik und Außendienst 

hat das Unternehmen ein Team, das eine der interessantesten Marken 

der vergangenen Jahre geschaffen hat.

„Hier liegt unser Schwerpunkt, denn Bier braucht Heimat.“ Oder anders 

formuliert: „Wichtig ist die glaubwürdige Lokalität.“

Deswegen zeigen sämtliche Etiketten auch die Brauerei an der Krefelder 

Obergath. Das kommt nicht nur in der Samt- und Seidenstadt selbst gut 

an. „Wir werden auch am Niederrhein gerne getrunken und bemerken 

eine immer stärkere Nachfrage nach unseren Kästen und Fässern aus 

dem Rhein-Kreis Neuss“, sagt Robert Ditz. Die Königshofer sind in der 

glücklichen Position, dass sie sich über Konkurrenz und Marktanteile 

nicht die Köpfe zerbrechen müssen. Denn 80 Prozent ihres Geschäfts 

machen Dienstleistungen aus. Damit sind sie vor zwölf Jahren gestar-

tet, nachdem ein mutiger Investor nach dem Rhenania-Aus in Krefeld 

die Braustätte übernommen hatte. In der Niederrhein-Metropole lassen 

viele namhafte Unternehmen aus ganz Deutschland ihr Bier herstellen. 

Die Logistik stimmt: Ein Lkw steht maximal 45 Minuten zur Beladung, das 

ist ein Spitzenwert in der Branche. Und durch die günstige Lage errei-

chen die Produkte schnell ihre Bestimmungsorte im Kölsch-, Weizen-, 

Pils- oder Altbierland. Dank modernster Technik kann die Brauerei fünf 

verschiedene Hefen fahren und jede gewünschte Art des Wassers zur 

Verfügung stellen. „Wir haben es für einen Kunden im Nachbarland sogar 

geschafft, ein typisch niederländisches Bier zu produzieren“, sagt Frank 

Tichelkamp, der schon seit 30 Jahren in diesem Geschäft ist. „Dabei war 

es wichtig, dass es zwar keine Schaumkrone gibt, aber im leeren Glas 

trotzdem Schaum zurückbleibt.“

Wer schon immer von einem eigenen Bier geträumt hat, kann es bei 

der Brauerei Königshof Brauerei wahr werden lassen. „Wir entwickeln 

auf Wunsch gerne individuelle Biere mit dem Kunden“, sagt Robert Ditz. 

Damit es sich für beide Seiten lohnt, liegt die Mindestmenge allerdings 

bei etwa 5.000 Hektolitern, das sind etwa 2.500 Badewannen voll. Sicher 

nicht die letzte Überraschung, die sich Robert Ditz und Frank Tichelkamp 

und ihr Team mit dem Bier aus ihrem Hause einfallen lassen!

Brauerei Königshof GmbH

Obergath 68-112

47805 Krefeld

Telefon 02151 - 33 30

info@brauereikoeningshof.de

Robert Ditz und Frank TichelkampFo
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Bücherstube ging 
– Glückspilz kommt	
Das ging schnell: Die Schiefbahner  

Bücherstube an der Hochstraße in Schief-

bahn hatte zum 31. Mai geschlossen: ein 

Leerstand in zentraler Lage von Schief-

bahn. Citymanagerin Christel Holter (bei 

der städtischen Wirtschaftsförderung auch für die Betreuung des Ein-

zelhandels zuständig) nahm flugs mit der Volksbank als Eigentümerin 

Kontakt auf, und noch vor den Sommerferien konnte ein Nachmieter 

präsentiert werden: Die Inhaberinnen des Geschäftes „Glückspilz“ in 

Wekeln, Brigitte Lamm und Andrea Schmitz, haben eine Dependance 

in Schiefbahn eröffnet. Aus ihren Kontakten war Holter 

bekannt, dass sich Lamm und 

Schmitz schon länger mit dem 

Gedanken trugen, zu expan-

dieren und das umfangreiche 

Angebot an Spielwaren, 

Büchern und Geschenkideen 

für Groß und Klein an einem 

zweiten Standort anzubieten. 

Holter war bestrebt, den Branchenmix um Spielwaren zu ergänzen, stieß 

in der Volksbank Mönchengladbach auf eine Gesprächspartnerin, die 

sofort bereit war, die Ansiedelung eines lokales Einzelhandelsunterneh-

mens hinsichtlich der Ausgestaltung der Rahmenbedingungen zu unter-

stützen. Holter: „Ich freue mich sehr, dass mit Glückspilz‘ eine Nutzung 

angesiedelt werden konnte, die den Branchenbesatz von Schiefbahn so 

perfekt ergänzt und dass diese Lücke im Angebot durch ein Willicher Un-

ternehmen geschlossen werden konnte“, so Christel Holter. „Glückspilz“ 

wird am neuen Standort neben dem bewährten Angebot Wert auf aktu-

elle Trendartikel legen. Im Sortiment werden unter anderem Schreibwa-

ren, Bücher für Erwachsene, Jugendliche und Kinder sowie Schulbücher 

zu finden sein – „also selbst die Bücherlücke wird wieder  geschlossen“, 

freut sich Holter.

Schuh Nati in neuen Geschäftsräumen	
Zum 20-jährigen Bestehen von Schuh Nati 

haben sich Lieselotte und Tim Janske ein 

besonderes Geschenk gemacht: Sie sind mit 

dem Schuhgeschäft und der Orthopädie-

Technik in neue, barrierefreie Geschäfts-

räume an der Hochstraße 2 in Schiefbahn 

gezogen. In den Räumen des ehemaligen 

Schlecker-Marktes gibt es jetzt mehr Platz für individuelle Beratung 

und die Präsentation neuer Schuhmarken.  Außerdem stehen Maßkabi-

nen und moderne Analyse-Technik wie 3D-Scanner und Ganganalyse 

zur Verfügung, wonach passgenaue Einlagen zur Korrektur von Fehlstel-

lungen der Füße gefertigt werden können. www.schuh-nati.de

Boulen am Domgarten	
Der Bossel- und Bügelclub 1979 geht nach draußen vor die Tür. Gemein-

sam mit der Stadt Willich und dem Quartiersbüro Stadtschmiede wurde 

in der Sommerpause fleißig eine Boulebahn geplant und gebaut, die 

Kunst im Kern – Malerei, Musik, Literatur und Gastronomisches

Die intensive Arbeit der Vorbereitung hat sich für City-

Managerin Christel Holter und Ursula Preuß von der Wirt-

schaftsförderung gelohnt: Das Programm zur zweiten 

Veranstaltung „Kunst im Kern“ in der Alt-Willicher 

City war noch vielfältiger als bei der Premiere vor zwei 

Jahren, was für die Besucher noch mehr zum Schauen 

und Staunen 

bedeutete. In 

den Geschäf-

ten, in Leer-

ständen und 

auf der Straße, 

mit Mitmach-

Aktionen und Ausstellungen luden Willicher Künstler die Bürger ein, den 

Ortskern in einen einzigen großen Kunstraum zu verwandeln. Dazu kam 

ein vielfältiges musikalisches Angebot, an dem Willicher Interpre-

ten und Chöre genauso 

beteiligt waren wie 

Gastformationen, die 

an verschiedenen 

Orten ihr Können prä-

sentierten. Literatur-

Lesungen und Poetry 

Slams rundeten das 

Kunstprogramm ab. 

Zum Schlemmen und 

Genießen bot die Willicher Gastronomie eine 

reiche Auswahl an kulinarischen Überraschungen. Ein „Stadtevent der 

anderen Art“, wie 

B ü rg e r m ei s te r 

Josef Heyes in 

seinem Vorwort 

im Programm-

heft sagte – ein 

Konzept zur 

Belebung der 

Innenstadt, das 

voll aufgegan-

gen ist.

City 
ImpressionenFotos: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: Schuh Nati
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von allen Bürgern genutzt werden kann. 

Die Boulebahn wurde gegenüber der Bü-

gelbahn am Domgarten gebaut. Dabei 

handelt es sich um eine temporäre Bahn, 

die auf das bestehende Pflaster gesetzt 

wurde. In den nächsten Jahren will der 

Verein gemeinsam mit der Stadt Willich 

ausprobieren, ob sich an dieser Stelle das Boulespiel entwickelt und von 

den Willicher Bürgern angenommen 

wird. Die Boulebahn hat ein Innenmaß 

von 4 mal 11 Meter und ist sowohl für 

Hobby-Spieler als auch für erfahrenere 

Spieler geeignet. Neben der Boulebahn 

wurde auch mit weiteren kleinen 

Eingriffen die Ecke am Domgarten 

aufgewertet: alte Baumgitter wurden 

entfernt, Blumen-kübel gesäubert, 

bepflanzt und teilweise als Sitzbänke 

umfunktioniert. Unterstützt wurde 

das gesamte Projekt von den Firmen 

Holzland Roeren, Bauunternehmung Steffen und Gartenbau Kaules. 

Der Verein übernimmt auch weiterhin die Patenschaft und hält die 

Anlage in Schuss. Der Gedanke hinter diesem Projekt ist vergleichbar 

mit dem Bau des Bücherschrankes in der Peterstraße. In Kooperati-

on zwischen Stadt, Bürgern und dem Quartiersbüro Stadtschmiede 

sollen auch kleinere Projekte dabei helfen, dass man gemeinsam Hand 

in Hand arbeitet und die Willicher Bürger ihren Stadtraum wieder für 

sich entdecken und ihn für sich nutzen. Die Stadtschmiede war in diesem 

Projekt das Bindeglied zwischen Verein und Stadtverwaltung und half 

bei Entwurf, Planung und Umsetzung. Weitere Informationen unter www.

bbc-willich.de oder www.stadtschmiede-willich.de

Heimat Shoppen oder im Internet kaufen? 
Kerstin Goertz: „Heimat shoppen funktio-
niert, aber man muss etwas dafür tun!“
Das Thema „Heimat shoppen“ ist für Kerstin Goertz 

immer präsent. Seit mehr als 13 Jahren betreibt 

sie gemeinsam mit ihrer Mutter Christa und ihren 

Mitarbeiterinnen Tendenza, das Modegeschäft für große Größen 

in Schiefbahn; gerade ist Tendenza in neue, größere und ebenerdige 

Räume an der Hubertusstraße 13 umgezogen. „Für meine Kundinnen ist 

die Beratung im Geschäft von jeher sehr wichtig. Und darauf legen wir in 

unserem Team auch größten Wert, denn wir wollen nicht, dass die Kundin 

‚irgendetwas‘ anzieht – es muss auch zu ihr 

passen“, sagt Kerstin Goertz. Deshalb hat 

Tendenza auch keinen Online-Shop: „Unsere 

Größen reichen mittlerweile bis 56 – und diese 

fallen je nach Hersteller sehr unterschiedlich 

aus. Anprobieren ist deshalb unerlässlich. 

Wir haben extra große Kabinen eingerichtet, 

damit die Kundin es bequem hat.“ Ein guter 

Service ist für Kerstin Goertz ein wichtiges 

Kriterium, will ein Geschäft Erfolg haben. Die 

große Zahl an Stammkundinnen gibt ihr Recht: „Wir bestellen natürlich, 

was nicht mehr vorrätig ist. Wir ändern bei uns im Geschäft auch Klei-

dungsstücke, wenn nötig. Wir holen sogar manche Kundin ab, die nicht 

mehr gut zu Fuß ist. Das ist alles ein Service, der sich auszahlt. So funk-

tioniert bei uns ‚Heimat shoppen‘ bereits seit Jahren – aber man muss 

selbst auch etwas dafür tun!“ www.tendenza-moden.de

David Köhler, Filialleiter bei DÄNISCHES BETTENLAGER in der Brauerei-

passage in Willich: „Wir finden die Aktion ‚Heimat 

shoppen‘ toll. Wir sind zwar erst seit Dezember 

2014 hier in Willich vertreten, aber wir sind von 

den Willicher Bürgern sehr herzlich aufgenommen 

worden. Und natürlich begrüßen wir jede Aktion, 

die dazu beiträgt, die Innenstadt lebendiger zu 

gestalten, beispielsweise die verkaufsoffenen 

Sonntage oder Aktionen wie das Blütenfest. 

Direkt eingebunden sind wir nicht in die Aktion, 

aber natürlich kommt man mit den Kunden immer 

wieder auch zu ‚Heimat shoppen‘ ins Gespräch. Was unsere Umsätze in 

Willich angeht, stammen diese zum allergrößten Teil aus unserer Filiale 

vor Ort und nicht aus unserem Online-Shop. Die Willicher kommen gern 

zu uns, und wir können schon viele Stammkunden verzeichnen. Dabei 

hilft uns sicher unsere sehr zentrale Lage, die auch für Kunden ohne 

Auto gut zu erreichen ist. Und mit unserem Aufbau- und Montageser-

vice bieten wir den Willichern einen Service, den sie im Internet in dieser 

Form meist nicht bekommen.“ www.DaenischesBettenlager.com

Live
essionen

Foto: LWS/WIR

TERMINE

Samstag, 19. September
Willich Live! 10 Bands live in 10 Lokalen

Samstag, 24. Oktober
Stunden der Entspannung – Wellnessabend 

im Freizeitbad De Bütt, 20 Uhr

Sonntag, 25. Oktober
„Herbstzauber“ in Willich mit verkaufs- 

offenem Sonntag von 12 bis 17 Uhr

Sonntag, 8. November
„Herbstfest“ in Schiefbahn mit Kirmes und 
verkaufsoffenem Sonntag von 13 bis 18 Uhr

Samstag/Sonntag, 28./29. November
Apres-Ski-Party und Weihnachtsmarkt in 

Anrath mit verkaufsoffenem 
Sonntag von 13 bis 18 h

Freitag, 4. bis Sonntag, 6. Dezember
„Die Nikoläuse sind los“ und 

Weihnachtstreff in Willich – Einkauf im 
Lichterglanz am Adventssamstag bis 18 h

Samstag/Sonntag, 12./13. Dezember
„Neersener Weihnachtsmarkt“ mit 

verkaufsoffenem Sonntag von 12 bis 17 Uhr

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Chance für mehr als 1000 Schüler
Berufsinformations- und Hochschultag am 23. September

Der große Berufsinformations- und Hochschultag der Stadt Willich 

rückt näher: Veranstalter ist am 23. September einmal mehr die Wirt-

schaftsförderung der Stadt Willich, diesmal in Kooperation mit der 

Robert-Schuman-Europaschule an der Kantstraße in Willich. Auf deren 

Gelände werden sich 57 Unternehmen, Institutionen und Hochschu-

len präsentieren (8.30 bis 13.30 Uhr, Robert-Schuman-Europaschule, 

Kantstraße 2-6).

Über 1000 Schüler der hiesigen weiterführenden Schulen, so  Vanessa 

Majer vom Geschäftsbereich Stadtplanung, bei der die Fäden für die 

Veranstaltung zusammenlaufen,  sind bereits informiert und einge-

laden worden und werden Gespräche mit den Ausstellern führen, sich 

an praktischen Übungen versuchen und vielleicht schon erste Bewer-

bungsgespräche führen: „Die  Veranstaltung richtet sich an Jugendliche 

ab der Jahrgangsstufe 8, und natürlich sind auch Schüler, die Schulen 

außerhalb des Stadtgebietes besuchen, sowie deren Eltern herzlich ein-

geladen, an diesem Berufsinformationstag teilzunehmen.“

Die Wirtschaftsförderung hat zur besseren Übersicht einen „Besuchspla-

ner“ entworfen, der alle Aussteller mit ihrem jeweiligen Standplatz präsen-

tiert. Die Broschüre kann über die Website  der Stadt (www.stadt-willich.

de, Bereich) heruntergeladen oder bei Vanessa Majer (vanessa.majer@

stadt-willich.de) kostenlos angefordert werden. Majer: „Vorbeikommen, 

interessante Gespräche führen, praktische Tätigkeiten ausprobieren und 

schon mal den passenden Ausbildungs- oder Studienplatz anvisieren.“

Teilnehmer:

Agentur für Arbeit Krefeld 
ALDI Süd 
Allgemeines Krankenhaus Viersen GmbH 
Barmer GEK Willich 
Berufskolleg Uerdingen 
Berufskolleg Vera Beckers 
Bildungszentren des Baugewerbes e.V. 
Bildungszentrum Niederrhein 
- Kreishandwerkerschaft Niederhein-Krefeld 
Bundespolizei 
Bundeswehr 
Dachdecker-Verband-Nordrhein 
Deutsche Post AG 
Deutsches Rotes Kreuz - Freiwerk 
Elektro Lücke GmbH 
Europäische Fachhochschule Rhein/Erft 
Feuerwehr Stadt Willich 
Finanzamt Viersen 
FOM Hochschule für Oekonomie & Management gGmbH 
Fontys University of Applied Sciences 
Halle 22 Fitness & Gesundheit e. K. 
Hans Brocker KG 
Heinrich-Heine-Universität
Hochschule Niederrhein 
Horst Krebs, Maler- und Lackiermeisterbetrieb 
IKEA Deutschland GmbH & Co. KG 
Industrie- und Handelskammer Mittlerer Niederrhein 
Jongen Werkzeugtechnik GmbH & Co. KG 
Justizvollzugsanstalt Willich I 
KLARTEXT Grafik Messe Event GmbH 
Kolb Fertigungstechnik GmbH
Landesverband Gartenbau Rheinland e.V. 
Media Spectrum GmbH & Co. KG 
Naturheilpraxis Therese Lorbert 
Niersverband 
Outokumpu Nirosta GmbH 
PfAu Patenschaft für Ausbildung 
Polizei Viersen
real,- SB Warenhaus GmbH 
Rechtsanwaltskanzlei Dr. Oberloskamp, Weimann und Brinkmann 
Restaurant im Kaiserhof 
REWE Group 
Rhein-Maas-Berufskolleg des Kreises Viersen 
RWTH Aachen 
Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH 
SBH West 
Schunk Ingenieurkeramik GmbH 
Sparkasse Krefeld 
Stadt Willich
Stadtwerke Service Meerbusch Willich GmbH & Co.KG 
Tölke & Fischer GmbH & Co. KG 
Universität Duisburg-Essen 
Unternehmerschaft Metall- und Elektroindustrie Niederrhein e.V. 
Volksbank Mönchengladbach eG 
Welle Niederrhein 
Zoll 
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Firmenportrait

HSB Seefeldt – 45 Jahre im Dienste der Kunden
Badkultur für jeden Anspruch / Behaglichkeit dank neuester Brennwerttechnik

Einem Kunden ein neues Badezimmer einzurichten, ist für Manuela 

und Klaus Pfeifer mehr, als Sanitärobjekte, Fliesen und Armaturen zu 

verkaufen. Die Geschäftsführerin der HSB Seefeldt GmbH und ihr Mann 

verstehen sich als Partner ihrer Kunden, die sie von der ersten Idee 

über die Planung und Objektauswahl bis hin zur Installation beraten 

und begleiten. Dafür bringen sie sich immer auf den neuesten Stand 

von Technik und Design, um die Ansprüche zu erfüllen, die heute an ein 

modernes Bad gestellt werden.

„Die Möglichkeiten zur Badgestaltung haben sich in den vergangenen 

20 Jahren  enorm erweitert“, sagt Manuela Pfeifer. Seit 1982 ist sie im 

Betrieb, hat ihre Ausbildung bei ihrem Vater gemacht. Der hatte 1970 

als Einzelhändler für Heizungs- und Sanitärbedarf - daher der Name 

HSB – in einem kleinen Geschäft an der Bahnstraße/Ecke Moltkestraße 

begonnen. 1990 entstand die GmbH. Umzüge zunächst zum Siemensring, 

dann an die Hans-Böckler-Straße und schließlich ins Stahlwerk Becker 

bedeuteten immer auch Betriebserweiterungen. Aktuell können sich die 

Kunden bei HSB Seefeldt 

in einer 450 Quadratme-

ter großen Ausstellung 

umsehen. Das Geschäft 

führt Sanitär-Produkte 

aller namhaften deut-

schen Hersteller. 47 

Musterbäder stehen hier, 

jedes Jahr werden vier 

bis fünf komplett neu ge-

staltet. „Wir fahren jedes Jahr zu den wichtigsten Messen der Branche 

und sehen uns da an, welche Trends im Kommen sind. Danach lassen wir 

dann auch unsere Ausstellung gestalten. So wünschen die Kunden seit 

einiger Zeit mehr Holzmöbel für ihre Bäder“, sagt Manuela Pfeifer. In der 

oberen Etage findet der Kunde auf 200 Quadratmetern eine reichhaltige 

Auswahl an Boden- und Wandfliesen von Villeroy & Boch.

Entscheidend für die Entstehung eines neuen Badezimmers ist für das 

Ehepaar Pfeifer die individuelle Beratung und fachgerechte Planung. 

Klaus Pfeifer arbeitet dazu mit einem 3D-Badplaner auf dem Compu-

Gießerallee 35

47877 Willich

Telefon 02154 - 88 68 0

E-Mail: info@hsb-seefeldt.de

www.hsb-seefeldt.de

Manuela und Klaus Pfeifer mit Familie und Team

ter, allerdings erst, nachdem er sich vor Ort selbst von den räumlichen 

Gegebenheiten und korrekten Maßen überzeugt hat: „Manchmal muss 

man erst Voraussetzungen schaffen – zum Beispiel Rohrleitungen an 

eine andere Stelle verlegen -, bevor der Kunde sein neues Wunschbad 

bekommen kann.“ Dazu werden als Kooperationspartner Fliesen- und 

Installationsfachleute hinzugezogen. Der Kunde kann dann sein neues 

Bad virtuell begehen“, lange, bevor es fertig ist. Das gibt beiden Seiten 

eine hohe Sicherheit, dass auch wirklich die richtigen Pläne gemacht 

werden.

Damit die neue Badkul-

tur auch gleich über 

die entsprechende 

Behaglichkeit verfügt, 

beziehungsweise ein 

Haus auch energetisch 

modernen Ansprüchen 

genügt, leisten Klaus 

Pfeifer und sein Team 

auch heizungstech-

nische Beratung. Klaus Pfeifer: „Wir besuchen regelmäßig Messen und 

Schulungen der Hersteller, die uns Fachhändlern die beste Qualität 

bieten. Wir bieten nicht nur Neu-Installationen oder den Austausch von 

Heizungssystemen an, wir verfügen auch über ein großes Lager an Er-

satzteilen und Zubehör und sind Ansprechpartner bei Reparaturen – ein 

Service, der für uns selbstverständlich ist und den unsere Kunden zu 

schätzen wissen.“
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Unternehmen sehen Willich als „hervorragenden Standort“
Kundenzufriedenheit der Stadtverwaltung weiterhin positiv!

Die letzte Kundenzufriedenheitsumfrage der Stadtverwaltung Willich 

liegt zwei Jahre zurück – Zeit, sich erneut der Kritik der Kunden zu 

stellen. Die bereits vierte Umfrage soll weiterhin dazu beitragen, die 

Servicequalität zu steigern und das Niveau weiterhin hoch zu halten. 

Dazu sendete die Wirtschaftsförderung ihre Fragebögen wie in den 

Vorjahren an die Willicher gewerbetreibenden Bürger und Unterneh-

mer, in diesem Jahr mit einer Auflagenstärke von 5.000 Fragebögen. Es 

sollte unter anderem herausgefunden werden, wie zufrieden die Unter-

nehmer mit dem jeweiligen Ansprechpartner bei der Stadt Willich, mit 

der Bearbeitung eines Vorganges und den Rahmenbedingungen, wie 

Öffnungszeiten, Termingestaltung und Erreichbarkeit der zuständigen 

Mitarbeiter sind. Auch die Handhabung von Beschwerden konnten Un-

ternehmer im Fragebogen bewerten. Die Frage nach der Beurteilung des 

Standortes Willich im Allgemeinen rundete die Erhebung ab. Der Rück-

lauf der Fragebögen belief sich auf 99 Unternehmen (2010 waren es 240, 

2012 noch 136 Rückläufe). Wie in den Vorjahren übernahm die Auszählung 

und Auswertung die Think! Company Consulting Ltd. an der Gießerallee.

Insgesamt wird der Stadtverwaltung ein positives Feedback gegeben. 

Allerdings konnten die hervorragenden Ergebnisse der letzten Befra-

gungsjahre nicht mehr erreicht werden. Dies mag mit der derzeitigen 

ausgedünnten Besetzung der Verwaltung zusammenhängen. Ein Indiz 

dafür wäre, dass viele Gewerbetreibende (93,5%) lobten, dass ein einzel-

ner Mitarbeiter ihre abteilungsübergreifenden Probleme lösen konnte. 

Demgegenüber aber die Erreichbarkeit (87,9% zu 96,6%), die Terminge-

staltung (76,2% zu 91,4%) und die Bearbeitungsgeschwindigkeit (65% 

zu 94,4%) stark zurückgingen. Die Stadt nimmt diese Werte als Anlass, 

um nötige Reaktionen zu prüfen.

Bei der Berechnung der (relativen) Ergebnisse aus den erhaltenen Ant-

worten wurde die Anzahl in der jeweiligen Notenklasse der Anzahl der 

Antwortenden, die eine Note vergeben haben, gegenübergestellt: Die 

Zahl der Antworten, die aus „trifft nicht zu“, „weiß nicht“ oder ähnlichem 

bestanden, blieb bei der Berechnung der Prozentzahlen unberücksich-

tigt.

Im Einzelnen antworteten die Unternehmer:
(Die Ergebnisse der Befragung im Jahr 2012 sind zum Vergleich in Klam-

mern angegeben und/oder weiß markiert)

 Wichtigkeit des Kontaktes:
Den Unternehmen werden die Kontakte zur Stadtverwaltung immer wich-

tiger. So nahm die Anzahl der Unternehmen, welche die Wichtigkeit der 

Kontakte auf einer Skala von 1 (unwichtig) bis 10 (sehr wichtig) bewer-

teten, über die letzten Jahre kontinuierlich zu und liegt für die Klassifi-

kationen von 8-10 bei nun 72,9% (70,7%)

 Schwierigkeit der Kontaktaufnahme:
93,5% (96,5%) der Unternehmen fanden es einfach, den Kontakt zum 

richtigen Ansprechpartner bei der Stadt zu finden.

 Anzahl der Ansprechpartner (einzelne Kontaktstelle):
In 93,5% (89,7%) der Fälle konnte ein einziger Ansprechpartner in der 

Verwaltung das vorgetragene Problem beheben.

 Bearbeitungszufriedenheit:
Die Noten sehr gut bis gut gaben 73,3% der Unternehmen für die Be-

arbeitung ihrer Anliegen. Bei der Umfrage 2012 waren es noch 96,5%.

 Erreichbarkeit:
Immer noch 87,9% (96,6%) der antwortenden Unternehmen waren zu-

frieden mit der Erreichbarkeit. 81,0% (84,3%) fanden sie sogar gut bis 

sehr gut.

 Termintreue (Termineinhaltung):
Die Termintreue benoteten die Unternehmen zu 80% (92,4%) mit sehr 

gut und gut.

 Termingestaltung:
Eine optimale Termingestaltung konnte mit 76,2% (91,4%) der Unter-

nehmen herbeigeführt werden.

 Öffnungszeiten:
Mit den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung Willich waren 86,3% zu-

frieden. Vor zwei Jahren waren es 92,6% gewesen.

 Orientierung in den Verwaltungsstellen (Zurechtfinden):
Die Orientierung fiel 72,1% (83,3%) der Unternehmer leicht und bewer-

teten sie deshalb mit gut oder sehr gut.

 Gesprächsablauf:
Als gut oder sehr gut empfanden 79,3% (90,3%) den Ablauf der ge-

führten Gespräche mit den Mitarbeitern der Verwaltung.

 Vorabinformationen:
81,6% (82,7%) waren mit dem Umfang der Vorabinformationen einver-

standen.

 Bearbeitungsgeschwindigkeit:
Nur noch 65,0% (94,4%) der Unternehmen empfanden, dass die Bear-

beitung schnell erfolgte, weshalb sie die Noten sehr gut und gut verga-

ben.

 Richtigkeit der Auskünfte:
Ebenfalls stark gesunken sind die Empfindungen zur Richtigkeit der 

Auskünfte. Noch 75,0% (92,4%) der Unternehmen bewerteten diese mit 

sehr gut oder gut.

 Vollständigkeit der Auskünfte:
71,7% (90,4%) der Unternehmen empfanden die Auskünfte als vollstän-

dig (sehr gut oder gut).  

 Verständlichkeit der Auskünfte:
Die Auskünfte wurden von 72,2% (92,6%) der Unternehmen als ver-

ständlich empfunden (sehr gut bis gut)

 Verständlichkeit der Formulare:
Mit am stärksten zurückgegangen ist die positive Bewertung zur Ver-

ständlichkeit der Formulare. Noch 56,8% (84,2%) hatten mit dem Ver-

ständnis der Formulare kein Problem.

 Verständnis der Sachbearbeiter:
12,7% der Unternehmer fanden, dass sie bei den Mitarbeitern der Stadt 

Willich auf kein ausreichendes Verständnis stießen. Vor zwei Jahren sind 

es noch 8,0% gewesen.
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 Auskunft über Verfahrensstand:
61,2% (82,2%) empfanden die Auskünfte über den Sachstand des jewei-

ligen Verfahrens als gut oder sogar sehr gut.

 Information über Entwicklungen:
Mit 48,7% der Unternehmen fühlten sich deutlich weniger Unternehmer 

über die Entwicklungen in ihrer Angelegenheit gut oder sehr gut infor-

miert, im Vergleich zur letzten Erhebung 2012 (78,1%).

 Eigeninitiative:
74,5% (77,8%) der Unternehmen bewerteten die Eigeninitiative der 

Mitarbeiter als sehr gut oder gut.

 Pragmatische Problemlösungen:
59,6% (91,7%) lobten das pragmatische Verhalten der Mitarbeiter bei 

der Lösung von Problemen.

 Ablauftransparenz:
Immerhin noch 57,8% (87,2%) der antwortenden Unternehmen konnten 

hier eine zufriedenstellende Benotung abgeben (gut und sehr gut).

 Freundlichkeit:
80,7% (98,1%) der Unternehmen fühlten sich in der Stadtverwaltung 

Willich freundlich behandelt.

 Verantwortungsübernahme:
Einen Rückgang erfuhr ebenfalls die Bewertung zur Bereitschaft der 

Mitarbeiter, Verantwortung zu übernehmen. 71,4% (83,3%) bewerteten 

diese mit gut oder sehr gut als gelungen.

 Beschwerde:
14,7% (5,4%) der antwortenden Unternehmen sahen nach einer Ent-

scheidung Grund für eine Beschwerde.

 Abstellung Beschwerdegründe:
Nur 12,5% waren mit dem dauerhaften Abstellen ihrer Beschwerde zu-

frieden.

 Freundlichkeit Beschwerdebearbeitung:
62,5% (66,7%) der Unternehmen lobten die Freundlichkeit der Mitarbei-

ter bei der Beschwerdebearbeitung.

 Schnelligkeit Beschwerdebearbeitung:
Nur zwei Unternehmen, welche Grund zu einer Beschwerde sahen, emp-

fanden die Geschwindigkeit bei der Beschwerdebearbeitung als ungenü-

gend.

 Elektronischer Kontakt:
Die Zahl der Unternehmen, die auf elektronischem Weg (Nachrichten auf 

Anrufbeantworter hinterlassen / Fragen per E-Mail gestellt) Kontakt zur 

Stadtverwaltung hatten, ist von 37,5% auf 26,1% gesunken.

 Fusioniertes Unternehmen:
Im letzten Befragungszeitraum sind 2,0% (8,9%) der antwortenden 

Unternehmen fusioniert.

 Reaktionsgeschwindigkeit:
54,6% (79,2%) der Unternehmen empfanden die Reaktionsgeschwin-

digkeit der Verwaltung als gut oder sehr gut, 90,9% der Unternehmen 

waren mit der Reaktionsgeschwindigkeit zufrieden.

 Standortzufriedenheit:
Mit 80,7% (79,2%) der guten und sehr guten Stimmen der Unternehmer 

wurde die Stadt Willich als hervorragender Gewerbestandort bewertet.

Kundenzufriedenheit der Stadtverwaltung weiterhin positiv!



40

Aschenputtels treffen auf die Gier und den Spott der Stiefmutter und 

Stiefschwestern. Aschenputtels schwacher Vater sieht dem tatenlos zu. 

Doch dank der Beharrlichkeit des Prinzen kann sich die Liebe entfalten. 

Neid, Hass und Hinterlist verschwinden im Dunkel. Bewegliche und oft 

farbige Scherenschnittfiguren und Bühnenbilder, gefühlvolle Lichtef-

fekte und stimmungsvolle Musik, lebendiges Erzählen, das nicht vom 

Band kommt, lassen die Zuschauer in die Dämmerung eintauchen, in die 

geheimnisvolle Überganszeit zwischen Tag und Nacht, in die Welt der 

Träume und Fantasie.

Kabarett: Markus Barth
Samstag, 14. November, Motte Schloss Neersen
„In meinem Alter war Jesus schon auferstanden. Ich bin noch nicht 

mal tot. Da läuft doch was schief!“ 

Deswegen will Markus Barth jetzt 

mal was leisten! Marathon, Pandas 

retten, multinationalen Mischkon-

zern gründen - egal, Hauptsache was 

für die Nachwelt! Vielleicht reicht es 

ja auch schon, ein paar drängende 

Fragen zu beantworten: Warum sinkt 

ab 30 die Bullshit-Toleranz so drama-

tisch? Ist Franz Kafka wirklich der Richtige, um mir Lebenshilfe zu geben? 

Ist die Homo-Ehe wirklich nur so was wie ńe Fahrgemeinschaft? Klingt 

„Heilfasten“ nicht genauso sinnvoll wie „Gesundprügeln“? Und die Frage 

aller Fragen: Hatte Gott wirklich für jeden Menschen einen großen Plan 

- oder war bei manchen nicht einfach noch ein bisschen Fleisch übrig? 

Ein Abend übers Schaffen und Scheitern - und den Spaß an beidem. Es 

könnte sein, dass auch Sie nach diesem Programm nicht direkt einen No-

belpreis gewinnen, zehn Kilo abnehmen und an der Börse durchstarten. 

Es könnte aber auch sein, dass Sie das dann gar nicht mehr wollen.

Ausstellung: Natascha Schmitten, Graphik
19. November bis 13. Dezember, Galerie Schloss Neersen, Eintritt frei
„Die Malerei von Natascha Schmitten 

verbindet Figuration und Abstrakti-

on in frischer und undogmatischer 

Weise. Wie Fragmente von Vorhängen 

oder Gardinen legen sich kolori-

stische oder im Gegenteil besonders 

helle Farbbahnen übereinander, 

wodurch der Bildraum sich über 

diese multiplen Transparenzen und 

ihre permanente Veränderbarkeit 

als ein stets variabler, offener und 

atmender Raum aufbaut. Natascha 

Schmitten geht vom Sichtbaren, dem 

Ausstellung: Alex Woyde und Felix Reinecker, Malerei 
1. bis 25. Oktober Galerie Schloss Neersen, Eintritt frei

Die Bilder von Alex Woyde (links)

entstehen aus dem malerischen 

Prozess heraus. Informelle 

Flächen und Gesten verdichten 

sich so Schicht für Schicht zu 

meist großformatigen Figurati-

onen, die sich oft als Momentauf-

nahme präsentieren. Das Motiv 

kristallisiert sich erst bei der 

Arbeit heraus, auf fotografische 

Vorlagen verzichtet die Künstle-

rin. Der Entstehungsprozess 

und der malerische Ansatz 

bleiben im Bild stets nach-

vollziehbar. So entstehen 

Bilder, die zumeist von einer 

diffusen Dynamik und Rätsel-

haftigkeit geprägt sind. 

Felix Reinecker (rechts) be-

schäftigt sich auf vielfältige 

Weise mit Selbstdarstel-

lungen, um psychologische 

Aspekte, die über die eigene 

Person hinausgehen, zu veranschaulichen. Diese bringt er mit den 

Medien Zeichnung, Aquarell- und Ölmalerei, Holzschnitt, sowie Animati-

onsfilm zur Anschauung. Seine Arbeitsweise ist fast immer seriell, seine 

Aquarelle entstehen inhaltlich in engem Zusammenhang mit den Anima-

tionsfilmen. Oft bereiten sie Szenen vor oder dokumentieren verworfene 

Ideen.

Licht- und Schattenspiel für Kinder: Aschenputtel
Sonntag, 8. November, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Das „Theater der Dämmerung“ 

erzählt „Aschenputtel“ „live“ im 

leicht abgekürzten Originaltext 

der Brüder Grimm. Es geht im 

Aschenputtel um die Angele-

genheiten des Herzens, um die 

Liebe. Ein verlorener Tanzschuh 

ist in dem Märchen der Schlüssel 

zum Glück. Die Stiefschwestern 

versuchen, den Prinzen zu täu-

schen. Bescheidenheit, Reinheit 

des Herzens, Mut und Hoffnung 

Kultur im QuartalKultur im Quartal
Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat
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Gesehenen aus, das sie allerdings nicht reproduziert, sondern in freien, 

gleichsam weiterschweifenden Gedanken bzw. Form- und Raumfrag-

menten weiterführt. (...) Ihr Spiel mit unterschiedlichen Lichtigkeiten 

und partiell gegenständlichen Präzisionen verläuft (in den Lithografien) 

parallel zur Malerei, bildet aber zugleich auch deren Röntgenbilder, 

indem das durch die Drucktechnik reduzierte Spektrum das Skelett und 

gewissermaßen die Essenz dieser Malerei offenlegt, die das Verhältnis 

von Licht und Gegenständlichkeit befragt.“ Robert Fleck

Kabarett: Fatih Cevikkollu
Sonntag, 6. Dezember, 19 Uhr, Motte Schloss Neersen
Fatih Çevikkollu wurde 1972 geboren und absolvierte seine Schauspiel-

ausbildung an der Hochschule Ernst Busch in Berlin. Von 2001 bis 2004 

war er Ensemblemitglied im Schauspielhaus Düsseldorf. In dieser 

Zeit erhielten er und seine Kollegen beim NRW-Theatertreffen den 

besonderen Preis der Jury für die beste Ensembleleistung. Auch auf 

Tonträgern ist er bereits „verewigt“. Seine Debüt-CD heißt „Domplatte“ 

und erschien 1996. In „Alles Atze“ spielte er seit 1999 als Murat neben 

Atze Schröder eine Hauptrolle. Mit seinem Witz trug er maßgeblich zum 

Gewinn des Deutschen Fernsehpreises für die beste Sitcom im Jahr 

2003 sowie dem Deutschen Comedypreis für die beste Serie in den 

Jahren 2003 und 2005 bei. 

Seit April 2005 präsentiert 

Çevikkollu regelmäßig in 

Köln, Aachen, Essen und 

Dorsten den „No Maganda 

Club“ mit jeweils vier Newco-

mern aus der Comedy-Szene 

und führt dabei jeweils durch 

den Abend. Parallel startete 

er Ende 2005 seine erste So-

lotournee mit „Fatihland“, für 

das er den Prix Pantheon 2006 

- Jurypreis - gewann. Das Han-

delsblatt zeichnete Fatih Çe-

vikkollu im April 2007 im Düsseldorfer Kom(m)ödchen 

mit dem Kabarettpreis „Sprungbrett 2007“ aus. Im Oktober 2008 

erschien sein Buch „Der Moslem-TÜV – Deutschland, einig Fatihland“. 

Das dazugehörige Hörbuch ist im Jahr 2010 bei wortart veröffentlicht 

worden. Zeitgleich startete er seine neue Tour mit „Komm zu Fatih!“. Die 

gleichnamige CD ist 2011 erschienen. Mit seinem dritten Live-Programm 

„FATIHUnser“ begeisterte er seit März 2010 das Publikum deutschland-

weit. Sein mittlerweile viertes Live-Programm „FatihTag“ feierte 2013 

Premiere. Außerdem tritt er regelmäßig mit seinem türkisch-sprachigen 

Programm „Yapma Değil Avrupa!“ auf. Auch im Fernsehen ist Fatih Çe-

vikkollu regelmäßig zu sehen. Im Schloss Neersen wird Fatih Cevikkollu 

sein neues Programm spielen.

Kultur im QuartalKultur im Quartal

KU LT U R S P O N S O R I N G

Ticket-Hotline: 02154 / 949-630

Foto: Privat

Kindertheater: Charlotte und die Weihnachtsgans
Mittwoch, 17. Dezember, 11 Uhr, Motte Schloss Neersen
Leni ist sauer weil Mama zu Weih-

nachten nicht da ist, Charlotte ist 

sauer weil die Weihnachtsgans 

noch Federn hat und Papa ist 

sauer weil alle sauer sind.  Aber 

dann, dann wird es doch noch Lenis 

schönstes Weihnachtsfest. Wie 

es dazu kommt und was die Gans 

damit zu tun hat erzählt die turbu-

lente Geschichte allen Kindern ab 4 

Jahren. 

Weihnachtslesung
Donnerstag, 18. Dezember, 19.30 Uhr, Motte Schloss Neersen
Ein gemütliches und weihnachtlich besinnliches Beisammensein, wie in 

jedem Jahr.

Foto: Privat
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Kabarett: 
Kai Magnus Sting, Samstag, 26. September, 20 Uhr, 
Schloss Neersen – Motte
Kamikaze-Kabarett aus Duisburg: Kai Magnus Sting durchlebt in seinem 

neuen Programm „Immer ist was, weil sonst wär ja nix“ die großen und 

kleinen Katastrophen des Alltags, die wir alle kennen: Immer ist was mit 

der Familie! Immer ist was mit den Nachbarn! Immer ist was im Büro! 

Nie geht alles glatt. Und das ist auch gut so. Wie der Mensch das alles 

meistert, weiß Kai Magnus Sting natürlich auch nicht. Aber während man 

ihm laut lachend von einem Desaster zur nächsten Misere folgt, freut 

man sich fast schon ein wenig über jedes neue Unheil, das ihn ereilt. Weil 

Sting die Gabe hat, 

die aberwitzigsten 

Geschichten zu 

erzählen. Denn 

sonst wär ja nix. 

Seit dem 8. Januar 

1978 befindet sich 

Kai Magnus Sting 

in ständiger Ha-

bachtstellung vor 

den Irrtümern des 

Lebens. Dessen 

W i d r i g k e i t e n 

trotzt der Duis-

burger bis dato 

zahlreiche Büh-

nenprogramme, 

mehrere CDs, 

zwei Erzählbän-

de, einen Krimi-

nalroman sowie 

eine ganze Serie 

von hochkarätig 

besetzten Kri-

minalhörspielen ab. Dafür hat Kai Magnus Sting zahlreiche Preise 

verdient und auch gewonnen und tritt regelmäßig in TV und Radio auf. 

www.kaimagnussting.de

Lesung: Lydia Benecke, Freitag, 25. September, 
20 Uhr, Schloss Neersen - Motte

Lydia Benecke liest aus ihrem Buch „Sadisten“. Tödliche Liebe – 

Geschichten aus dem wahren Leben“. Die Bestsellerautorin Lydia 

Benecke hat ein erstes wissenschaftlich fundiertes Buch über 

Sadisten geschrieben. Sie greift krasse Fälle aus ihrer Praxis und 

weltberühmte Fälle aus den Medien auf und deutet sie nach aktu-

ellsten wissenschaftlichen Erkenntnissen. Ihr Thema sind Nekrophi-

le, Kannibalen, brutale Sadisten, Tierquäler und andere Täter. Sie 

ordnet ein: Was ist noch „normal“, was können wir wissenschaftlich 

begreifen – und wo hört unser Verständnis auf? Nekrophile schänden 

Tote, Kannibalen kochen und verzehren sie, andere missbrauchen 

Tiere oder quälen Menschen: Sadisten sprengen mit ihren Taten 

alle Grenzen. Was in der Fantasie als Spielart akzeptiert wird, ufert 

in Verbindung mit krimineller Energie in unvorstellbare Grausam-

keit aus. Als Gefängnispsychologin und Ermittlungsberaterin, als 

Szene-Insider und Psychologin ist Lydia Benecke an Tätern wie 

Opfern nah dran. Sie beschreibt und analysiert wahre Kriminalfälle 

und ermöglicht so einen Blick in einen dunklen Ort der menschlichen 

Seele. Lydia Benecke arbeitet als Psychologin und Therapeutin, ein 

Schwerpunkt ist die therapeutische Arbeit mit schweren Straftätern. 

Sie hält Fortbildungen und Vorträge für ein breites Publikum. Als Co-

Autorin von AUS DER DUNKELKAMMER DES BÖSEN war sie beteiligt 

an einem Bestseller, der in mehrere Sprachen übersetzt wurde. Auch 

ihr erstes eigenes Buch AUF DÜNNEM EIS wurde zum Bestseller. Mehr 

über sie unter www.benecke-psychology.com

Foto: Privat
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Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege
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